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| Landwirtſchaftliche | 
Sach: und genoſſenſchaftliche Aujjóge 


verluſte bei der heugewinnung der Erdboden: 
trocknung und auf Reitern. 


Das Agrikultur⸗chemiſche Inſtitut der Aniverſität Kö⸗ 
nigsberg hat vergleichende Anterſuchungen über die Heu⸗ 
werbung durchgeführt, um genaue Zahlen über die Verluſte 
bei der Heugewinnung durch Erdbodentrocknung gegenüber 
der auf Reitern zu erhalten. Gleichzeitig wurde dabei die 
Frage einer Prüfung unterzogen, nach welcher Zeit bei den 
verſchiedenen Reitern aufgereitert werden kann. Als Ver⸗ 

ſuchsobjekt diente in allen Fällen Rotklee. ; 
Die Ergebniſſe en Verſuchsjahres und erſten 
Schnittes ſind in der folgenden Tabelle wiedergegeben. 


Nach welcher 
Zeit gereiterl: 


Art der Trocknung 


ee ee E 


Schwedeur eienr 
allg. Hütte ren 
Dreibockreiter e 
Schweden reiten re 


d. — Der Steinbrand beeinträchtigt das Wachstum des Weizens. — Witterungseinflüſſe auf den 
artoffeln.— Fragekaſten. — Geldmarkt. — M 
(Nachdruck nur mit Erlaubnis der Schriftleitung geſtattet.) 


Niederſchläge 


eizen 
arktberichte. — Für die 


Im zweiten Verſuchsjahr konnte wiederum die deutliche 
Ueberlegenheit der Heuwerbung auf Reitern gegenüber der 
Erdbodentrocknung feſtgeſtellt werden; denn die Verluſte 
betrugen bei letzterem Verſuche 40 Prozent, während fie bei 
den Reitern zwiſchen 13 bis 17 Prozent lagen. Die Verdau⸗ 
lichkeit beim Reiterheu war um 10 bis 20 Prozent öher 
als beim Erdbodenheu. Es wurden auf dieſe Weiſe durch 
das Reitern Mehrerträge an verdaulichen Nährſtoffen von 
über 30 Prozent gegenüber der Erdbodentrocknung erzielt. 
Auch hat man feſtgeſtellt, daß von den verſchiedenen Reitern 
der Schwedenreiter die günſtigſten Ergebniſſe er ielt, der 
außerdem noch den Vorteil hat, daß man ihn ſchon nach 
kurzer Zeit bepacken kann. Denn bei günſtiger Witterung 


kann man beim Schwedenreiter ſchon nach einem halben Tag 
Bei noch ERA Abwelkungszeit 


das Heu aufpacken. 
können jedoch auch hier beträchtliche Verluſte entſtehen. 
Die Trocknung auf Reitern hat ſomit gegenüber der 


Geerntet 
nach Tagen 


gut 

3. T. verfault 
ſchimmlig, teilweiſe verfault 
etwas Schimmel, ſonſt gut 
etwas Schimmel, ſonſt gut 


ut 
Spade Schimmel, ſonſt gut 
gut 
gut 


verdauliches Rohprotein u. Stärkewert des geernteten heues 
(auf 85% CTrockenſubſtanz bezogen). 


Erdbodenhen Allgäuer Schweden⸗ 
gut beregnet | Seukfitte reiter 
Stärkeweerrrt 60 + + 33,7 39,8 
Verdaul. Rohprotein 6,9 7,0 7,9 


Wie aus dieſer Tabelle erſichtlich, find die Verluſte bei 
der Heugewinnung durch Erdbodentrocknung weſentlich 
güne (bei günſtiger Witterung etwa 20 f Note bei un⸗ 
günſtiger je ar 40 gen als bei der auf Reitern, wenn 
man bei d pen die richtige Abwelkungszeit einhält (Verluſte 
4 reſp. 10 Prozent). Zu Fil es Reitern kann jedoch beträcht⸗ 
liche Verluſte Bern m Einklang mit den Beobach⸗ 
tungen der Praxis ſind die Stärkewerte beim Reiter⸗ 
Heu (abgeſehen von der augure: Hütte, bei der bei einer 
Abwelkungszeit von einem Tag noch zu früh gereitert iſt) 
gegenüber dem Erdboden deutlich m: . 

Beim zweiten Schnitt waren die Verluſte infolge ſehr 
günſtiger Witterung während der Trockenzeit ſehr gering. 


verluſte AMJ, werden, ſondern gleichzeitig auch 
die Verdaulichkeit erhöht wird. Auch iſt die Sicherheit, daß 
die Trocknung beim ordnungsmäßigen Reitern gelingt, nahe⸗ 
zu immer gewährleiſtet, während bei der Erdbodentrocknung 
mitunter die ganze Heuernte mehr oder minder verloren 
gehen kann. 


Don der Rübenfliege. 

In dieſem Jahr verurſacht wieder die Rübenfliege in Rüben⸗ 
schlägen beträchtlichen Schaden. Viele Landwirte ahnen gar 
nicht, daß es ſich um einen tieriſchen Schädling, um eine Made, 
handelt, die die Nübenpflanzen im jungen Stadium befällt und 


vollſtändig vernichten kann. Die Fliegen ſelbſt ſind der Stubenfliege i 


Erdbodentrocknung den Vorteil, daß nicht nur Nährſtoff⸗ 
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falls vernichtet werden. 
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ähnlich, jedoch borſtiger und grau gefärbt. Sie ſchlüpfen im 


Frühjahr aus den im Boden überwinterten Puppen alle ziemlich 


gleichzeitig, ſuchen ſofort die Rübenſchläge auf und beginnen in 
5—7 Tagen die Eiablage, die ausſchließlich auf der unteren Seite 
der Blätter erfolgt. Jede Fliege legt durchſchnittlich 60 Eier ab. 
Die meiſten Fliegen gehen nach der erſten Eiablage ein. Be⸗ 
ſonders wichtig für den Landwirt iſt die Tatſache, daß die Fliegen 
auf dem einmal heimgeſuchten Schlag verbleiben und die Felder 
nicht wechſeln. Man findet ſie ſtets am ſtärkſten auf der der 
Windrichtung abgekehrten Seite des Feldes. Aus den an der 


Unterſeite abgelegten Eiern entwickeln [ih in kurzer Zeit Larven, 


die in das Blattinnere eindringen und das weiche Gewebe aus⸗ 
frejjen. Dabei entſtehen zunächſt Gänge. die fih ſpäter zu Blaſen 
erweitern. Hält man ſolche Blätter gegen das Licht, ſo ſieht 
man in ihnen die Larven oder, falls fie ſchon den Fraßort verz 
faffen haben, den ſchwarzen punktförmigen Kot. Sobald fie er- 
wachſen ſind, verpuppen ſie ſich als rötlich braune Tönnchen im 
Boden und bringen in einigen Wochen eine zweite, manchmal 
noch eine dritte Generation zur Entwicklung. Doch ſind dann 
die Rüben ſchon ſo kräftig, daß die zweite oder die dritte Gene⸗ 
ration keinen ernſtlichen Schaden mehr hervorruft. Am gefähr⸗ 
lichſten iſt immer die erſte Generation, weil die Pflanzen noch 
klein ſind und daher unter dem Fraß ſehr ſtark leiden 

Einen Schutz gegen die Fliege bietet zunächſt die Wahl der 
Ausſaatzeit. Die Saat ſoll entweder jo ſpät vorgenommen wer⸗ 
den, daß die Fliegen bei der erſten Eiablage noch keine aufge⸗ 
laufenen Rüben finden oder ſo früh, daß die Rübenkeimlinge 
zur Zeit der erſten Eiablage ſchon ein Alter erreicht haben, in 
dem auch ein ſtärkerer Befall ſie nicht mehr vernichtet und auch 
nicht entſcheidend ſchädigt. In allen Gebieten mit trockenem Vor⸗ 
ſommer ift die verſpätete Saat gefährlich und in ſolchem mit 
frühem Froſt reifen die Rüben nicht aus. Die frühe Saat er⸗ 
möglicht frühes Perziehen. Durch das Verziehen werden 95 Pro- 
zent der Nübenpflanzen entfernt. Werden hiermit gleichzeitig 
die in den Blättern vorhandenen Larven vernichtet, ſo iſt das 
Verziehen eine der wirkſamſten Maßnahmen gegen die Rüben⸗ 
fliege. Es kann jedoch leicht vorkommen, daß das Verziehen nach 
ſehr früher Saat einſetzt, ehe die Eiablage der Fliegen beendet 
iſt. Die Folge iſt, daß die Fliege ihre ſämtlichen Eier auf die 
wenigen ſtehengebliebenen Pflanzen abſetzt, die dann beſonders 
ſchwer befallen und geſchädigt werden. Das Verhacken und Ver- 


ziehen in den Dienſt der Bekämpfung zu ſtellen, iſt nur möglich, 


wenn genau beſtimmt werden kann, ob die Eiablage beendet iſt 
und ob die Larven noch nicht ſo weit entwickelt ſind, daß ſie eine 
Notverpuppung vornehmen können. Denn auch in den entfernten 
und bereits verwelkten Pflanzen kann die Larve ſich noch eine 
geraume Zeit ernähren und bei einer beſtimmten Entwicklung 
eine Notverpuppung eingehen, die ſie vor Vernichtung ſchützt. 
Sichere Vertilgung iſt daher nur dann gewährleiſtet, wenn die 
Pflanzen, geſammelt und gedämpft, an die Schweine verfüttert 
werden. 

Es iſt auch direkte Bekämpfung mit chemiſchen Mitteln möglich. 
Die Fliegen zeigen große Vorliebe für Zuckerlöſungen. Man be⸗ 
jprigt daher die gefährdeten Beſtände mit arfen= oder fluornatrium⸗ 
haltigen Zuckerlöſungen, die von den Fliegen aufgenommen werden 
und innerhalb von 2 Tagen ihren Tod herbeiführen. Das Be⸗ 
ſpritzen muß nach Möglichkeit vor der Eiablage, ſobald die Fliegen 
in größerem Maße auftreten, oder ſobald die erſten Eier auf den 
Blättern gefunden werden, einſetzen. Bei gutem Wetter genügt 
das Beſpritzen, das mit der Gieskanne oder Hederichſpritze vorge⸗ 
nommen werden kann, jeder 5. Drillreihe. Gegen die Larven ſelbſt 
kann man ſchwer vorgehen, da ſie im Innern des Blattes leben und 
daher geſchützt find. Außer den Futter- und Zuckerrüben werden 
auch Spinat, Melden und Gänſefußarten von der Rübenfliege 
befallen und müſſen daher, ſoweit ſie als Unkräuter auftreten, eben⸗ 
Nähere Einzelheiten über die praktiſche 
Durchführung der Bekämpfung erteilt die Ldw. Abt. d. W. L. G. 


Das Futter für ſäugende Sauen im Sommer. 


Es beſteht in Kartoffeln, Hafer⸗ oder Gerſtenſchrot, 
Weizenkleie, ſüßer Magermilch oder Buttermilch. Letztere 
iſt namentlich bei großer Hitze ſehr angebracht. Vor größeren 

kengen ſaurer Milch und noch mehr vor ſtark ſauren 
Molken muß gewarnt werden, da Sau und Ferkel da⸗ 
nach Durchfall bekommen können. Ferner reiche man 
täglich etwas friſches, kleingeſchnittenes Grünfutter, das 
aber weich ſein muß, da Schweine hartſtengliges Grün⸗ 
futter nicht gern freſſen; weiches dagegen wird ſehr gern 
genommen. Das Grünfutter kann verſchiedener Art ſein, je 
nachdem Feld und Garten es gerade hergeben. Man ſollte 


aber ſtets eine kleine Komfreypflanzung unterhalten. da 


Komfrey ein von den Schweinen bevorzugtes und ihnen 
wohlbekömmliches Grünfutter iſt. Vom Felde werden haupt⸗ 
ſächlich Rot- oder Weißklee und Luzerne gefüttert. Sie fürs 
dern bei den ſchnell wachſenden Ferkeln die Knochenbildung. 
Jedoch müſſen dieſe Futterpflanzen fein geſchnitten werden 
und dürfen nicht angewelkt ſein. Wenn auch das Schwein 
nicht gerade ſo plötzlich von lebensgefährdenden Blähungen 
befallen wird, wie Rind und Pferd, ſo können dieſe Grün⸗ 
futterarten aber doch ernſte Verdauungsſtörungen hervor⸗ 


rufen, wenn ſie durch Erwärmung bei der Lagerung ſelbſt 


ſchon in Gärung übergegangen ſind. Als nicht geeignet zur 
Fütterung an ſäugende Sauen müſſen Hülſenfrüchte jeder 
Art bezeichnet werden, ferner gewiſſe Oelkuchen bzw. deren 
Mehle, ſo Raps⸗ und Kokoskuchen, weiterhin Baumwollſaat⸗ 
mehl, Reismehl uſw. — 


| Landwirtſchaftliche Dereinsnadhrichten | 


Exkurſton nach dem verſuchsgut Pentfowo. 


Wie ſchon in der letzten Nummer unjeres Blattes bez 
kanntgegeben wurde, werden auch in dieſem Jahr auf dem 
Verſuchsgut der hieſigen Landwirtſchaftskammer in Pent⸗ 
kowo bei Schroda verſchiedene Feldverſuche durchgeführt, 
durch die ſo manche gerade in der gegenwärtigen Notzeit 
den praktiſchen Landwirt intereſſierende Fragen gelöſt wer⸗ 
den ſollen. Es wird daher ebenfalls in dieſem Jahr eine 
Exkurſion von unferer Organiſation aus nach Pentkowo ge⸗ 
plant und Landwirte, die an der Exkurſion teilnehmen 
wollen, — ſich umgehend ſchriftlich oder mündlich bei 
der W. L. G. zu melden, da nur bei einer genügenden Be⸗ 
teiligung die Exkurſion ſtattfinden wird. Nähere Einzel: 
heiten über die Exkurſion werden jedem Teilnehmer nach 
der Anmeldung ſchriftlich mitgeteilt. 

Welage, Löw. Abt., Poznan, ul. Piekary 16/17. 


Forſtbeſichtigungsreiſe. 

Der Forſtausſchuß der Welage plant am Dienstag, 
d. 28. Juni d. Is., eine Forſtbeſichtigung des Reviers 
der Freifrau von Diergardt, Mojawola. Intereſſenten 
wollen ſich beim Forſtausſchuß der Welage — Poznan, 
ul. Piekary 16/17, melden, wo ſie alles Nähere erfahren. 

Anmeldungen bis ſpäteſtens 20. 6. erbeten. 
Der Forſtausſchuß der Welage. 


Achtung! Winterſchüler Schroda! ! 
Unſere nächſte (3.) Sagung findet am Mittwoch, d. 29. Juni 
1932 (Peter⸗Paul) in der Umgegend von Schroda ſtatt. — Treff- 
punkt um 10% Uhr Bahnhof Schroda. Beſichtigt werden: das 
Verſuchsgut Petkowo. das vorbildlich bewirtſchaftete Gut des 
Herrn Rittergutsbeſitzers Seifarth⸗Strzeſzki, die bekannte Rüben⸗ 
ſaatzuchtwirtſchaft Slupia⸗Wielka und eventuell eine muſtergültige 
bäuerliche Wirtſchaft. Da die Tagung ſehr lehrreich zu werden 
verſpricht, wird zahlreichſte Teilnahme erbeten. — Mitglieder 
unſeres Vereins, bzw. ehemalige Schüler unſerer Schule, die noch 
nicht im Beſitz eines Abzeichens find, können es ſich auf dieſer 
Tagung anſchaffen. — 11 51 die im Norden der Provinz woh⸗ 
nenden Schüler bei Herrn Rittergutsbeſitzer von Colbe⸗Dabrowka, 
Kreis Mogilno, vorgeſehene Tagung muß leider infolge Abweſen⸗ 
heit des Beſitzers ausfallen. et 
Der Vorſtand des Vereins ehemaliger Winterſchüler 
der deutſchſprachigen landw. Winterſchule Schroda. 


Orientierung über Pichpreife. 

In der gegenwärtigen Zeit, in der auch die Viehpreiſe ſehr ſtarken 
Preisſchwankungen unterworfen ſind, muß ſich der Landwirt, will er ſich 
vor Verluſten ſchützen, über die jeweilige Marktlage ſchnell orientieren 
können. Da viele Landwirte ſich eine Tageszeitung nicht leiſten können, 
erfahren ſie die Notierungen des Poſener Viehmarktes, der immer 
am Dienstag und Freitag ſtattfindet, nicht rechtzeitig. Wir machen 


daher darauf aufmerkſam, daß Mitglieder der Welage ſich über die Vieh⸗ 


preiſe bei ihrer zuſtändigen Geſchäfſtsſtelle jederzeit informieren können. 


Dereinstalender. 

Bezirk Poſen I. 

Frauenausſchuß Bezirk Poſen I. Im Rahmen des Frauen⸗ 
ausſchuſſes Bezirk Poſen I, Verein Zlotniki, ſpricht Sonntag, 
d. 6., nachm. 4 Uhr bei Schmalz in Suchylas Dr. Peifer- 
oſen über das Thema: „Wiſſenswertes vom Säugling und 
leinkind“. Sämtliche Frauen und Töchter der Mitglieder der 
landw. Vereine Zlotnikf und Morasko find Hierau eingeladen. 


Sprechſtunden: Wreſchen: Donnerstag, d. 28. 6. und 7. 7. im 
Konſum. Poſen: Jeden Freitag vorm. in der Geſchäftsſtelle 
ul. Piekary 16/17. Am Freitag, d. 17. 6., fällt die Sprechſtunde 
in Poſen aus und findet am Sonnabend, d. 18. 6., ſtatt. Ver⸗ 
ſammlungen: dw. Verein Kigi: Sonnabend, d. 18. 6., nachm. 
4 Uhr bei Bulińjti. Vortrag Dipl.⸗Ldw. Bußmann über: „Landw. 
Tagesfragen“. dw. Verein Kamionki: Sonntag, d. 19. 6., 
nachm. 5 Uhr bei Seidel. Vortrag Dipl.⸗Ldw. Zern über: 
„Landw. Buchführung“. Anſchließend findet eine dreitägige 
Unterweifung in der landw. Buchführung vom 20. bis 22. 6. 
einſchl. ſtatt. Teilnehmer wollen ſich bei dem Schriftführer, Herrn 
Emil Meyer III, Kamionki, melden. Die Anterweiſung ift 
koſtenlos, für Formulare werden 3 zl pro Teilnehmer erhoben. 
bw. Verein Złotniti und Morasko: Sonntag, d. 26. 6., nachm. 
4 Uhr bei Schmalz⸗Suchylas. Vortrag: Dr. Fritz⸗Rabowice: 
„Landw. Tagesfragen“. Die landw. Vereine Wilhelmsau und 
Stralkowo veranjtalten am Mittwoch, d. 29. 6. (Peter und Paul), 
eine Flurſchau mit anſchließendem Vergnügen. Treffpunkt genau 
2 Uhr nachm. vor dem Machiüſkiſchen Gaſthauſe in Wil elmsau. 
Nach Beſichtigung der Verſuchsfelder bei Herrn Maaß in Wegierki 
Rückkehr gegen 4 ar über Jagenau und Dominium Wulka nach 
Straltowo, wo im Barralſchen Garten und Saale für vieljeitige 
Unterhaltung der Teilnehmer (Konzert, Preisſchießen, Preis- 
kegeln, a ujw.) gejorgi wird. Für die Rückfahrt nach Neuz 

hauſen, Wilhelmsau⸗Sendſchau und Wreſchen ſtehen Autobuſſe 
zur Verfügung. Bei Regenwetter wird die Veranſtaltung auf 
Sonntag, d. 3. Juli, verlegt. 


Bezirk Poſen II. 


Sprechſtunden: Neutomiſchel: Jeden Donnerstag vorm. bei 
Kern. Bentſchen: Freitag, d. 17. 6., bei Trojanowſki. Zirke: 
Montag, d. 20. 6., bei Heinzel. Sauter: Dienstag, d. 21. 6., in 
der Genoſſenſchaft. Neuſtadt (Iwöwek): Montag, d 27. 6., in 
der Spar⸗ und Darlehnskaſſe. Pinne: Freitag, d. 1. 7, in der 
Genoſſenſchaft. Poſen: jeden Freitag in der Geſchäftsſtelle 
ul. Piekary 16/17. dw. Verein Opalenica: Flurſchau Sonntag, d 
19. 6., durch die Felder von Lenkerhauland. Treffpunkt 2,30 Uhr 
nachm bei Winter⸗Lenkerhauland. Nachm. 5 Uhr Ausſprache 
über das Geſehene mit Vortrag des Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 
Anſchl. gemütliches Beiſammenſein und Tanz. Auch die Ange⸗ 
find hie der Mitglieder ſowie die Mitglieder der Nachbarvereine 
ind hierzu herzl. eingeladen. dw. Verein Jaſtrzebſto: Flurſchau 
Sonntag, d. 19. 6. Sammelpunkt der Wagen 2 Uhr nachm. bei 
Riesner. Rundfahrt. Gegen 7 Uhr Vortrag des Herrn Dipl.⸗ 
dw. Bußmann über das Geſehene. Anſchl. gemütliches Bei- 

ſammenſein und Tanz. Die Mitglieder der Nachbarvereine find 
herzl. eingeladen. Um zahlreiche Beteiligung, auch der Ange⸗ 
hörigen, wird gebeten. Lyw., Verein Zirke: Generalverſamm⸗ 
Kontag, d. 20. 6., vorm. 11 Uhr bei Heinzel. 1. Vortrag: 
dw. Bußmann über: „Landw. Tagesfragen“. 2. Beſchluß⸗ 
über Gründung einer Genaſſenſchaktemalterel. 3. Be⸗ 


ſchiedenes. 
= dung der Molkerei haben, werden herzlich eingeladen. Low. 
Verein Nojewo: Verſammlung Donnerstag, d. 23. 6., nachm. 
6 Uhr im Vereinslokal. Vortrag: Dipl.⸗Ldw. Zern über: „Landw. 
Buchführung“. Anſchl. findet am 24., 25. und 27. 6. eine Unter- 
weiſung in der landw. Buchführung ſtatt. Anmeldungen an 
errn Materne erbeten. Die Anterweiſung iſt koſtenlos, für 
formulare werden pro Teilnehmer 3 zl erhoben. dw. Verein 
echnatſch⸗Miloſtowo: Flurſchau Sonntag, d. 26 6., in Milo: 
ſtowo. Treffpunkt der Teilnehmer pünktlich 48 Uhr nachm. bei 
Mettchen. Gegen 7 Uhr bei Mettchen Ausſprache über das Ge⸗ 
550 und Kaffeetafel. Gebäck iſt mitzubringen. Anſchl. Tanz. 
intritt nur gegen Vorzeigen der Mitgliedskarte geſtattet. Zur 
Deckung der Unkoſten wird ein Eintrittsgeld von 0,50 gł pro 
Perſon erhoben. urch Mitglieder eingeführte Güfte zahlen 1 at. 
dw. Verein Grzebieniſto: Flurſchau Sonntag, d. 26. 6. Treff- 
unkt der Teilnehmer mittags 1 Uhr bei Zippel. Beſichtigung. 
Hater über das Geſehene mit Vortrag des Dipl.-Low, 
inder. e dw. Verein Chmielinko: 
Hurſchau Dienstag, d. 28. 6., Treffpunkt nachm. 2 Uhr beim 
aſthaus Neumann. Beſichtigung. Ausſprache über das Ge- 
ehene mit Vortrag des Dipl.⸗Adw. Binder. Anil. gemütliches 
Beiſammenſein. Ldw. Verein Samter: Flurſchau Mittwoch, d. 
0 6. (Peter und Paul). Treffpunkt im Gaſthaus in Szezepan⸗ 
owo 2 Uhr nachm. Anſchließend gemütliches Beiſammenſein 
und Tanz. Die Mitglieder der Nachbarvereine ſind freundl. ein⸗ 
gelgden. Low. Verein Pay: Verſammlung Mittwoch, d. 29. 6., 
kom. 4 Uhr bei Lehmann in ab Vortrag: Dipl.⸗Ldw. 
inder: „Landw. Geflügelzucht“. Beſonders die Frauen der 
Mitglieder find hierzu eingeladen. Low. Verein Kupferhammer: 
Verſammlung Mittwoch, d. 29. 6, nachm. 7 Uhr bei Riemer: 
Vortrag Dipl.-Ldw. Binder: „Landw. Tagesfragen“. Low. Berz 
ein Kuſchlin: Verſammlung Mittwoch, d. 29. 6., nachm. 36 Uhr 
bei Jaenſch. Vortrag Dipl.⸗Ldw. Zern: „Landw. Buchführung“. 
Auſchl. findet eine dreitägige Unterweiſung in der landw. Bum- 
führung vom 30. bis 1. 7. jtatt. 
om Kern erbeten. Die Unterweiſung iſt Eojtentos. 
Formulare werden 3 zl pro Teilnehmer erhoben. 


Für die 


s 
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6% Uhr im ann <ibau. Low. Verein Welnau: Sonntag, 


foflung 6 a A 
ſchlußfaſſung über eine Flurſchau oder evtl. Dampferfahrt. 4. Ver⸗ 
Die Nachbarortſchaften, die Intereſſe an der Grün⸗ 


Anmeldung der Teilnehmer an 


; Bezirk Bromberg. I EAE 
Verſammlungen: Idw. Verein Mirowice: 20. 6, nachm. 
4 Uhr bei Herrn Beier⸗Mirowice. Low. Verein Kutowiecz 
28. 6, nachm. 6 Uhr, Gaſthaus Goltz⸗Murucin. Beſprechung ane 
ſchließend über Flurſchaufahrt. Low, Verein Langenau⸗Otterau: 
24. 6., nachm. 6 Ahr, Gaſthaus Stern⸗Ottorowo. Odw. Verein 
Jablöwko: 26 6., nachm. 2 Uhr, Gaſthaus Thielmann. Odw. 
Verein Jaſtrzebie: 27. 6, nachm. 4 Uhr bei Herrn Möller⸗ 
1 <bw, Verein Wilcze: 28. 6., nachm. 6 Uhr, Gaſthaus 
limak⸗Wilcze. In allen Verſammlungen Vortrag: Krauſe⸗ 
Bromberg über Kartoffelkrebs, ſeine geſetzlichen Beſtimmungen 
und feine wirtſchaftliche Bedeutung. dw., Kreisverein Schubin: 
Der Verein feiert ſein Sommervergnügen am 19. 6. im Garten 
und in den Räumen des Hotels Riſtau⸗Schubin. Die Veranſtal⸗ 
tung beginnt nachm. 5 Uhr mit einer gemeinſamen Kaffeetafel 
und Konzert. Anſchl. Tanz. Eintritt frei für Mitglieder und 
deren Angehörige. RE haben keinen Zutritt. Bei 
ſchlechtem Wetter findet die Veranſtaltung im Saale ſtatt. Ge⸗ 
bäck ift mitzubringen. Low. Verein Mochle: Verſammlung 19. 6, 
nachm. 4 Uhr, Gaſthaus Geppell⸗Tryſzyn. Beſchlußfaſſung über 
ein Sommervergnügen. Bauernverein Fordon u. umg. Flur⸗ 
ſchaufahrt zur Beſichtigung einiger Wirtſchaften in Czarnowke; 
anihi. gemeinſame Kaffeetafel und Tanz im Garten Firchau⸗ 
Joſiniec. Abfahrt pünktlich 2 Uhr von Molkerei Szubek⸗Fordon. 
Vollzählige Beteiligung wird erwartet. dw. Verein Koronowo: 
Flurſchaufahrt, beabſichtigt d. 5. 7., mit Autobus (freie Fahrt) 
nach Kotomierz, Gondes, Strzelce górne und Strzelce dolne. 
Zur Teilnahme find nur die Mitglieder mit ihren Söhnen bes 
rechtigt. itglieder, welche an der Fahrt teilnehmen wollen, 
werden gebeten, die Perſonenzahl dem H. Schriftführer Krauſe 
Alrichowo bis ſpäteſtens 25. 6. anzugeben. ; TER 


Bezirk Gnejen. ; 
Verſammlungen: Law. Verein Libau: Freitag, 17. 6., nachm. 


für Sonnabend, 2. Juli, eine Flurſchau in Uſch. e > 


tigung des Kalvarienberges und der Glashütte. W) 


Bauernverein Lekno: Sonntag, 19. 6., nachm. 3 Uhr Sommer⸗ 
vergnügen im Schulgarten zu Brüderhauſen. 
der Nachbarvereine und 
eingeladen. 

Bezirk Liſſa. 

Sprechſtunden: Rawitſch am 25. 6, und 9. 7., Wollſtein am 
17. 6. und 1. 7. Flurſchauen: Ortsverein Bojanowo; 19. 6. in 
Gabel und Roniken. Treffpunkt um 4 Uhr in Nonifen. Orts⸗ 
verein Lindenſee: 19. 6. Treffpunkt um 4 5Ubr Gutshof Broni⸗ 
fowo. Ortsverein Jaromierz: 19. 6. Treffpunkt mit Wagen 
um 1 Uhr Konditorei Schulz in Wollſtein. Von dort a 
nach Wioſka. Ortsverein Wulſch: 19. 6. Treffpunkt 4 Uhr 
Gutshof Murkwitz. Ortsverein Kotuſz: 26. 6. Treffpunkt > Uhr 
Gutshof Bojanowo ſtare. Ortsverein Feuerſtein: 26. 6. Tre fz 
punkt 5 Uhr Gutshof Górzno. Ortsverein Reijen: 26. 6. Treffe 
punkt 45 Uhr Gutshof Dobramysl. Ortsverein Liſſa: 26. 6. in 
Wilkowice. Treffpunkt 8 a früh bei Speckmann Güter: 
beamten⸗Bezirksverein Liſſa: Wirtſchaftsbeſichtigung in Belecin. 
Abfahrt am 29. 6, um 8 Uhr früh per Autobus ab Bahnhof 
Liſſo. Ortsverein Laßwitz: 3.7. Treffpunkt 4%½ Uhr bei Roesler, 
Ortsverein Jutroſchin: 3. 7. in Smolice, Treffpunkt nachm. 

2 Uhr in Wilkonice (Gutshof). Ortsverein Rawitſch: 3. 7. in Br, 
Zolednice. Treffpunkt 4 Uhr in Zolednice. Die Herren Vereins⸗ 
vorſitzenden bitten wir hiermit nochmals, uns rechtzeitig die Teil⸗ 
nehmerzahl anzumelden. An den Flurſchauen können nur Mit⸗ 
glieder und ihre Söhne teilnehmen. Am 19 und 20. 6. wird 
unter der Leitung des Herrn Snowadzki⸗Poſen bei Herrn Kunze 
in Auguſtowo ein Kurſus für Imker abgehalten. Mitglieder 
und Angehörige, welche daran teilnehmen wollen, müſſen ſich 


A ponn 2 = nachm. an der Molkerei in Wojciechowo. 


vereine ſind frdl. eingeladen. 


; yon Gau. 8. A 


die ee a 


beſonderen 


. 
in Koſchmin 


Verein 
mandenzimmer in Latowitz. Wahl des Schriftführers. 


wiez. 1. Portrag. 


gł pro 
8 Uhr 


erjon. Treffpunkt am 19. 6 um 1411 Uhr, am 20. 6. um 
©) Netz. 


üh bei Herrn Kunze in Auguſtowo. 


Bezirk Oſtrowo. 

unden: in Krotoſchin am Freitag d. 17., bei Pachale; 
am Montag, d. 20., in der Genoſſenſchaft; in Kempen 
am Dienstag, d. 21., im Schützenhaus; in Suſchen am Mittwoch, 
d. 22., bei Gregorek; in Adelnau am Donnerstag, d. 23., bei 
Kolata. Verſammlungen: Verein Naſchlow: Sonnabend, d. 18., 
abends 7 R im Hotel Polſki in Raſchkow. Kaſſenbericht 1931. 
Deutſchdorf: Sonntag, d. 19., nachm. 3 Uhr bei Knappe. 
Verein Latowitz: Sonntag, d. 19., abends 6 Uhr im Konfir⸗ 
Verein 
Treff⸗ 
An⸗ 
Die Nachbar⸗ 


Glücksburg (Przemyſlawki): Sonntag, d. 26., Flurſchau. 


ließend Waldfeſt im Eichwald in Cerekwica. 


Bezirk Rogaſen. 

Sprechſtunden: Kolmar: Donnerstag, d. 23. und 30. 6.; 
Tzarnikau: Freitag, d. 24, 6. Verſammlungen: Low, Verein Neu: 
9 1 inhauland: Sonntag, d. 19. 6. nachmittags 2% Uhr 

ortrag Krauſe. 2. Beſprechung über Sommervergnügen oder 
Aufnahme neuer Mitglieder. 4. Verſchiedenes. 
dw. Verein Tarnöwko: Montag, d. 20. 6., nachm. 7 Uhr bei 
Lehmann. 1. Vortrag Dr. Kluſak. 2. Wahlen. 3. Verſchiedenes. 
Bauernverein Schmilau: Sonntag, 19. 6., Felderſchau. Treff- 
Felde nachm. 2 Uhr an der gewohnten Stelle. Nach Salt der 
Felderſchau Tanzvergnügen bei Müller in Zelgniewo. Orts- 
gruppe Lipia⸗Göra: Sonntag, 26. 6., mittags 1 Uhr im Ber- 
einslokal Gründung eines ſelbſtändigen Vereins. Vorſtands⸗ 
wahlen, geſchäftliche Mitteilungen. dw. Verein Neubrieſen: 
Montag, 27. 6., Sommerſchnittkurſus. Low. Verein Kolmar: 
Mittwoch, 29. 6., Felderſchau. Treffpunkt Strozewo 2 Uhr nachm. 
Low. Verein Obotnifi: Sonnabend, 2. 7. nachm. 5 Uhr bei Boro- 
i 3. Geſchäftliche Mit- 
eiſammenſein (Freibier). 


Betrifft Exkurſion nach Pentkowo. 
Da vom Ackerbauausſchuß bei der Welage leine beſondere 


tü 2. Rechnungslegung. 
teilungen. Danach gemütliches 8 z 


; Exkurſion nach dem Verſuchsgut der Landwirtſchaftskammer 
stattfindet, wird intereſſierten Mitgliedern dieſes Ausſchuſſes 
empfohlen, ſich der gemeinſamen von der Welage nach Pent⸗ 


kowo geplanten Exkurſion anzuſchließen. i 
; Ackerbauausſchuß. 


Gexoſſenſchaftliche Mitteilungen 


Die Geſchäftsbücher und die Steuergeſetze. 


Der Steuerzahler muß alles dazu tun, um Steuerberufungen 
u vermeiden. Denn iſt einmal eine Steuerzahlung veranlagt 


jo iſt es ſchwierig, eine Entſcheidung zu erhalten, da es darau 


ankommt, daß die Ai b und daß Wie die Berufung an 
enden und daß die Berufungsbehörde 
ie für die Genoſſenſchaften erlafienen 


auch die Sache entſcheidet. 
orſchriften werden auch von manchen Steuerrevi⸗ 


foren und Steuerämtern nicht im vollen mienge angewandt. 


mit Rückſicht auf die Steuergeſetzgebung richtig führt. 


Proviſionen 


kommenſteuer un 


lich ſein. 


RE 


und eine genaue Berechnung im einzelnen für 


Es kommt zunächſt darauf an, daß die Geno enſchaft e 
s muß 

t ; i keit (Auf⸗ 
rzeugniſſen, Verkauf von Bedarfsartikeln, Jinſen und 
Provi bei Banken) ſich auf die Mitglieder und die Nicht⸗ 
mitglieder beziehen. Denn die Ermäßigungen bei der Ein⸗ 
i | und der Umſatzſteuer werden nur dann angewandt, 
wenn dieſe Teilung aus den Büchern erſichtlich iſt. Werden ver⸗ 
iedene Steuerſätze bei der Umſatzſteuer angewandt, jo iſt die 
erechnung dieſer Sätze gleichfalls durch Führung beſonderer 
Konten für die verſchiedenen Steuerſätze kenntlich zu machen. 
Es müſſen aljo z. bei Handelsgenoſſenſchaften beſondere 
Konten für ein⸗ und dieſelbe Warengattung getrennt nach 
Tätigkeiten mit Mitgliedern und Nichtmitgliedern geführt wer⸗ 
den, Das gleiche gilt auch für alle anderen Unternehmen. Dieſe 
Trennung muß auch aus den Nebenbüchern (Warenbuch) erſicht⸗ 


in den Büchern unterſchieden werden, welche Grundtäti 
kauf von 


Bei Steuerzahlungen iſt genau anzugeben, für welche Steuer⸗ 


art und Zeit die eingezahlte Summe bejtimmt ift, aus welchen 


Einzelbeträgen ſie ſich zuſammenſetzt (Staatsſteuer, Zuſchlag, Kom⸗ 
munalbeitrag) und von welchem Betrage als Steuergrundlage 
fie berechnet wurde. Die Aufteilung iſt auf dem für die Steuer⸗ 


laſſe beſtimmten Abſchnitt des Poſtſcheckformulars (Zahlkarte) 


oder auf einem beſonderen Schreiben (bei 


perſönlicher Ein⸗ 
; es toja zu vermerken. 


(Aufteilung nach Muſter auf Seite 148 
enkalenders für Genoſſenſchafter für 1932). 3 

tiften aller bei der Steuerzahlung abgeſandten Briefe 
e ( en abgeführten 
Betrag iſt bei den befonders geführten Steuerakten zu behalten. 


es Ta 
Ab 


4 
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0 8 uns im Büro melden. Teilnehmergebühr 2.50 


durch einen Antrag en 


Bei ben Belegen zu deit 8 ift beim Kommiſſions elit 
unſerer Spar⸗ und Darlehnskaſſen darauf zu achten, daß ber 
jeden Kommiſſionsauftrag eine vom Auftraggeber unterſchriebene 


eſtätigung (Schlußſchein) vorliegt, aus der die Vereinbarun 
der Proviſton genau immer 4 Hierbei iji zu beachten, daß 
als Proviſion ein beſtimmter Prozentſatz oder ein beſtimmter 


Betrag vereinbart ift. Als Kommiſſionsgeſchäft gilt nicht ein 
Geſchäft, bei dem nur die Abführung eines beſtimmten Kauf⸗ 
preiſes oerang wird, während der Ueberſchuß als Provifion 
Pa wird. Einzelne Steuerämter ie noch die Vor⸗ 
egung eines zweiſeitigen Vertrages über die Uebertragung von 


Kommiſſionsgeſchäften. Demgegenüber iſt darauf hinzuweiſen, 
daß das Oberſte Verwaltungsgericht in ſtändiger Rechtſpre ung 


5 hat, es genüge, daß die Uebertragung der Kom- 
miſſion aus der Handels miſtons Be hervorgehe. Es iſt aber 
zu verlangen, daß die Kommiſſions⸗Beſtätigungen (Schlußſcheine) 
in einer beſonderen Mappe lückenlos in zeitlicher Reihenfolge ab⸗ 
geheftet und aufbewahrt werden, fo daß der Steuerxeviſor [id 
von dem Kommiſſionscharakter jedes einzelnen Geſchäftes ein⸗ 
wandfrei überzeugen kann. 

Erhält die Genoſſenſchaft die Veranlagung über eine Steuer, 
ſo iſt ſofort der 5 der Zuſtellung auf dem Zahlungsbefehl 
zu vermerken. Der riefumſchlag iſt als Beweis der geht nicht 3 
aufzubewahren, wenn die Genoſſenſchaft den Zahlungsbefehl nicht > 
als richtig anerkennt. Es ift ſofort auch feſtzuſtellen, wie lange i 
die Berujungsfrijł läuft (bei det Eintommefſtener 30 Tage, bei 
der Gewerbeſteuer und den meiſten anderen Steuern 14 Tage, 
bei den Stempelgebühren einen Monat). Dann ift ſofort zu 
prüfen, ob die Steuer richtig veranlagt und daher anerkannt 
wird. Soll der Verband die Berufung entwerfen, ſo iſt ihm 
möglichſt bald der e mit der eigenen Anſicht und 
den Steuerunterlagen (Steuererklärung, Reviſionsprotokolle der 
Steuerbehörde uſw.] einzuſenden und dabei beſonders darauf hin⸗ 
erase wann der 3 ka ag zugeſtellt wurde. Es iſt zu 
berückſichtigen, daß der Verband nicht jede Arbeit ſofort aus- 
führen kann. 

Iſt die Steuer zwar richti 
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> veranlagt, find jedoch Zahlungen 

nicht berückſichtigt worden, fo iſt eine Berufung nicht erforder ih. 

Es genügt eine ſchriftliche Aufklärung an die Steuerbehörde un 

möglichſt eine perſönliche Rückſprache mit der Steuerkaſſe unter 

Vorlage der Belege über die Einzahlungen. Man nehme jedoch 

die Belege ſtets wieder zu den Akten. Auch zu den Steuer⸗ 

erklärungen füge man nur Abſchriften bei. Man berückſichtige, 

daß die Steuerkaſſe eine beſondere Abteilung des Steueramts 3 

ijt, der das Steueramt Abänderungen in der Veranlagung mite 3 

teilen muß. Dadurch entitehen des öfteren Unſtimmigkeiten. Es 3 

kommt vor, daß Zahlungen von Det ar verlangt werden, ob⸗ 3 

wohl das Amt die Veranlagung aufge oben hat. Es kommt 

ziemlich KB: vor, daß die Kaſſe fel jA Zahlungen für mehrere 

Steuern auf die eine Steuer verrechnet, ſo daß bei der einen 

Steuer eine Ueberzahlung entſteht, während die andere Steuer 

noch verlangt wird. Irrtümer können auch dann entſtehen, wenn 

ein Bankinſtitut im Auftrage eines Kunden einen Steuerbetrag 

zahlt. Man muß genau dabei kenntlich machen, daß die Zahlung > 

für den Kunden geſchieht. Man erläutere daher in allen Fällen = 

alles Erforderliche möglichſt e Man beachte jerner die 

in den Zahlungsbefehlen angegebenen Jahlungsfriſten, damit man 

nicht Verzugszinſen zahlen muß. Berufungen halten die Zah⸗ 

lungspflicht nicht auf. Iſt die noch zu zahlende Steuer zu ho 

ür die Verhältniſſe der Genoſſenſchaft, jo muß die Genoſſenſchaft 
Stundung oder wenigſtens Teis 

lung in Raten zu erreichen. 


Die Genoſſenſchaft muß auch nach einiger 15 beim Steuer⸗ 
amt vorſprechen und i eocen oh die Berufung an die Be- 
rufungsbehörde zur Entſcheidung abgegeben wurde. Im Falle 
der Verzögerung iſt ein Geſuch an die Finanzkammer um Ein⸗ 
forderung der Akten zu erwägen. 

Nicht zu vergeſſen iſt die Verſtempelung der Berufung mit 
einer unentwerteken Setmpelmarke von 2 Złoty, bei Berufungs- 
beträgen von 50 Zloty bis 100 Zloty mit 50 Groſchen. Bei Ber 
trägen bis 50 Zkoty ift die Berufung ſtempelfrei. 

Die Berufungen ſind entweder durch Einſchreiben, möglichſt 
mit „Rückſchein“ 0 8 oder perſönlich beim Steueramt gegen 
Quittung (Stempelmarke von 25 Groſchen) abzugeben. 

Da dem Verband daran liegt, ein mogli gropes Material 
von Steuerentſcheidungen zu beben. werden die Mitglieder ge⸗ 
beten, ihm ſolche Entſcheivungen zur Einſicht vorzulegen, 1 He 
in anderen Fällen verwenden zu können. YĆ 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 8 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


Rentenſtundung. y 
Für die Rentenſtundung gelten nunmehr neue 
Grundſätze, und zwar können die bis 31. 12. 1931 fällig 
geweſenen rückſtändigen Renten entweder auf 2 Jahre 
= ei 


eſonders, wenn die Jahresrente nicht mehr beträgt als 
12,— gł je ein Hektar Mittelboden, in Raten zerlegt 
werden. Die diesbezüglichen Anträge müſſen bis zum 
1. Auguſt d. J. bei der Bank Rolny eingereicht werden, 
und zwar auf beſonderen Formularen, die beim zuſtän⸗ 
digen Wójt erhältlich ſind. Wenn der im Vorjahre ge⸗ 
ſtellte Antrag von der Bank Rolny noch nicht erledigt 
worden iſt, muß ein neuer Antrag auf dem neuen For⸗ 
mular geſtellt werden. Intereſſenten bitten wir, ſich 
wegen der Fertigung der Anträge und näherer Aus⸗ 
künfte an die zuſtändige Geſchäftsſtelle der Welage zu 
wenden. 

Die am 1. 4. 1932 fällig geweſene Rate muß bis 
zum 1. Juli d. J. gezahlt werden. 


t 
` 


Welage, 
Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


Ausführungen zum Gewerbeſteuergeſetz. 
Schluß. 

§ 81. Beitreibung der Anzahlungen. 

Im Falle der Nichtbezahlung der entfallenden Anzahlungs⸗ 
fummen in den in Art. 56 des Geſetzes genannten Terminen, 
ordnet die Steuerbehörde (Finanzkammer, Finanzamt) unver- 
fallend die Zwangseinziehung dieſer Summen zuzüglich der ent⸗ 
allenden Verzugsſtrafen und Exekutionskoſten an. 

§ 99. Nachträgliche Veranlagung. 

Unternehmen und Berufe, die der Gewerbeſteuer unterliegen, 


pflichtung feſtgeſtellt wird. 

Die Zuſatzveranlagung auf Grund des 2. Abſatzes des Art. 84 
des Geſetzes muß durch neue konkrete Umſtände, die nach der erſt⸗ 
maligen Veranlagung zu Tage getreten find, begründet werden. 

Unter dem Begriff der ſpäter zu Tage geförderten Amſtände 
fallen nicht die konkreten Materialien, die während der Durch⸗ 

führung der erſten Veranlagung zwar im Beſitze der Behörde, die 
die Veranlagung durchführt, waren bzw. ihr zur Verfügung ſtan⸗ 
den, jedoch nicht ausgenutzt wurden. 3 
neuen Umſtand nicht betrachten die Beanſtandung des Amſatzes 
des Unternehmens gelegentlich der Durchführung einer Anter⸗ 
A ee h 


Ebenſo ſtellt das Gutachten von Sachverſtändigen keine neuen 


Umſtände dar, ſofern dieſes Gutachten nicht durch ko 
gaben, die während des Veranlagungsverfahrens unbekannt 
waren, unterſtützt wird. 

„Als Grundlage einer Zuſatzſteuerveranlagung darf nicht eine 
ſpätere Veränderung in der DB derjenigen Umſtände, 
bie ſchon berückſichtigt wurden bzw. bei der erſten Veranlagung 
hätten beurteilt werden e dienen. Insbeſondere können 
nicht als neue Umjtände angeſehen werden Tatſachen, die aus den 
durch den Steuerzahler in der Umſatzerklärung angebotenen 
Handelsbüchern erſichtlich ſind, aber nach der REN Veranlagung 
geprüft wurden, unabhängig davon, ob die Handelsbücher vorher 
geprüft wurden oder nicht. 

Eine Ausnahme tritt nur dann ein, wenn bei der ng 
der Handelsbücher, die nach der en Veranlagung dur geführt 
urde, feſtgeſtellt wird, daß die Geſchäftsbücher nicht in Ueberein⸗ 
Km mit dem tatſächl en Sachverhalt geführt worden, d. h. 
daß dieſe Bücher unzuverläſſig ſind. 
Die Zuſatzveranlagung kann immer RL werden in 
ts mit einem Strafverfahren aus Ark. 105 und 106 Des 
eſetzes. 
§ 102. Zu Art. 88 Berufungen. 


Als konkrete Berufungsvorwürfe ſind ſolche Vorwürfe anzu⸗ 
RE die ausführliche taff liche Angaben a alten 10 15 


ichtigkeit der angegebenen Tatſachen feſtzuſtellen. 


Der Berufungsvorwurf, der gegen die Steuerverpflichtung 
gerichtet iſt, ſtellt immer einen konkreten Vorwurf dar. 

Die Anterſuchung der konkreten Berufungsvorwürfe und die 
bei der ſich zeigenden Notwendigkeit der A Durchführung 
pon Ergänzungsunterſuchungen aut vor der Uebergabe Der Ans 
gelegenheit an die Berufungsinſtanz durch den Vorſitzenden der 
Fele eee bzw. durch die Peranlagungsfinanzbehörde 

er erſten Inſtanz 0 Finanzkammek) zu erfolgen. 

8 106. Freiwillig gelöſte Gewerbeſcheine. 

Die durch den Steuerzahler freiwillig entrichteten rd 
r Gewerbepatente und Regiſtrierungskarten werden nicht zurück⸗ 
titattet mit Ausnahme der Fälle doppelter Beſteuerung. 
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(d. i. für 1932 und 1983) ganz geſtundet werden, oder, 


ie aber nicht beſteuert find, werden zu einer nachträglichen 
teuer veranlagt im Laufe von 5 Jahren, wenn ihre Steuerver⸗ 


nsbeſondere kann man als 
der er taligen Steuerveranlagung vorgenom⸗ 5 


nfrete An⸗ 


rechende Beweismittel angeben, die die Möglichkeit bieten, die 


Sur Gewerbeſteuer. : 

Das Höchſte Gericht in Warſchan hat in nichtöffentlicher 
Sitzung vom 27. Januar 1932 den „Grundſatz“ aufgeſtellt, daß 
die ſtaatliche Gewerbeſteuer im Sinne des Art. 92 des Geſetzes 
das geſetzliche Vorrecht der Befriedigung aus dem ganzen beweg⸗ 
lichen Vermögen genießt, das zu dem der Steuer unterliegenden 
Unternehmen gehört, ohne Rückſicht darauf, ob dieſe in dem 
Unternehmen befindlichen Gegenſtände Eigentum des Steuer⸗ 
zahlers oder dritter Perſonen ſind. 

Der Beſchluß iſt eingehend damit begründet, daß das Geſetz 
von dem „zu dem Unternehmen gehörenden Vermögen“ redet, 
aber nicht von dem Vermögen, daß dem Anternehmer gehört. 
Das Geſetz wolle das Vermögen erfaſſen, das in dem Unters 
nehmen arbeite. Die Grundlage der Steuer fei auch der Umiak 
dieſes Unternehmens, nicht der Gewinn des Unternehmers. Das 
Unternehmen ſei als beſondere Wirtſchaftseinheit ſteuerpflichtig. 
In dem Beſchluß wird ausdrücklich hervorgehoben, daß ſelbſt die 
Ware, die der Kommiſſionär von ſeinem Auftraggeber zum Ver⸗ 
kauf erhalten habe, der Beſchlagnahme unterliege. Der Beſchluß 
ſpricht dies allerdings nur betreffs der Waren aus, die einem 
„Kommiſſionsunternehmen“ zum Verkauf übergeben werden. Er 
unterſcheidet davon das einzelne einmalige Kommiſſionsgeſchäft 
eines Kaufmanns Er ſpricht ſich nur für das dauernde Kommiſſions⸗ 
unternehmen aus, es liege hier eine „ſtille Geſellſchaft“ vor. 
Denn der Auftraggeber übergebe die Ware zum Zwecke der 
Gewinnerzielung, der Kommiſſionär ſtelle gewöhnlich das Lokal 
und die Arbeit. Es ſei alſo das gemeinſame Unternehmen, das 
die Steuer zu zahlen habe, und nicht eine fremde Perſon. Woher 
dieſe Definition des Kommiſſionsunternehmens ſtammt, wird 
nicht angegeben. Jedenfalls muß man als feſtſtehend annehmen, 
daß die Steuerbehörde von jetzt an alle Gegenſtände, die in dem 


Unternehmen arbeiten und ſogar die Kommiſſionsware beſchlag⸗ 


nahmen darf. Es kann nur noch zweifelhaft ſein, ob ſie bei einem 
Kaufmann, der ſonſt keine Kommiſſionsgeſchäfte betreibt und nur 
ausnahmsweiſe ein ſolches übernommen hat, eine Ausnahme 
machen muß, wie aus dem Beſchluß hervorzugehen ſcheint. Es 
unterliegen daher z. B. das mitverpachtete Inventar in einem 
Hotel, der zur Sicherung übereignete Möbelwagen eines Spedi⸗ 
tionsunternehmens und ſogar geliehene Gegenſtände, die in einem 
Unternehmen benutzt werden, der Beſchlagnahme für die Ge⸗ 
werbeſteuer. Der Beſchluß iſt im „Orzecznictwo Sadöw Polſkich“ 
1932, Nr. 4 mitgeteilt. 


Zum Stempelgeſetz. 
ee I. Die Anweiſung. 3 
Durch das feit dem 18, Mai 1932 geltende Abänderungs⸗ 


gejeg zum Stempelgeſetz find die Vorſchriften über die Anweijung 


im Artikel 126 neu geregelt worden. Eine Anweiſung (przekaz) 


iſt danach ein Schriftſtück, in dem der Ausſteller jemandem den 


Auftrag erteilt, an den Empfänger des Schriftſtücks einen Geld⸗ 
betrag auszuzahlen (wypłacić), oder ihm Wertpapiere oder ane 
dere vertretbare Sachen auszuhändigen. Der Begriff der An⸗ 
weiſung findet ſich auch in dem neuen letzten Abſatz zum Artikel 
111 mit folgendem Wortlaut: „Sofern eine Vollmacht eine An⸗ 
weiſung iſt (Art. 126), findet dieſer Abſchnitt keine Anwendung, 
ſondern find vielmehr die Art. 126, 127 und 129 anzuwenden.“ Der 
rechtliche Sinn dieſer Beſtimmung iſt nicht erkenntlich. Denn 
eine Vollmacht kann keine Anweiſung ſein. Es iſt anzunehmen, 
daß durch dieje Beſtimmung der alte Streit betreffs den Anwei⸗ 
ſungen beſeitigt werden ſoll. Von den Stempelämtern wurde 
nämlich oft ein Schriftſtück, in dem ein Kontoinhaber eine Bank 
oder ein anderes Handelsunternehmen aufforderte, an den mit 
Namen genannten Ueberbringer eine Geldſumme aus ſeinem 
Konto auszuzahlen, als eine Vollmacht zur Abhebung eines Geld⸗ 
betrages angeſehen, die bei Beträgen über 500 Zloty einem 
Stempel von 1 zk unterliegt. (Art. 112, Zimmer 10, Art. 111, Abſatz 
2). Es gibt alſo auch jetzt noch dieſe Vollmachten und im Gegen⸗ 
ſatz dazu die Anweiſungen, Wann eine Vollmacht anzunehmen 
iſt und wann eine Anweiſung, kann trotz der Auslegung des 
Begriffs „Anweiſung“ im Art 126 im Einzelfalle zweifelhaft ſein. 
Sicher ijt, daß die Stempelbehörden bisher den Unterſchied jwis 
ſchen einem Boten und einem Bevollmächtigten (nur letzterer ſoll 
eine Willenserklärung abgeben, nicht jedoch der Bote, der Geld 
abholt) nicht kennen und in beiden Fällen eine Vollmacht an⸗ 
nehmen, die der Stempelpflicht unterliegt. Es iſt alſo bis auf 
weiteres damit zu rechnen, daß, wenn jemand einen Geldbetrag 
durch einen Boten z. B. Angeſtellten abheben läßt, der ihn an 
den Ausſteller des Schriftſtücks abgeben ſoll, eine Vollmacht vor⸗ 
liegt, die bei Beträgen über 500 zk einem Stempel von 1 gł 
unterliegt. Anweiſungen (przekazy) im Stempelſinne find nur 
dann vorhanden, wenn Geld ausgezahlt werden ſoll. nicht dann, 
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wenn Geld auf ein anderes Konto im Wege des bargeldloſen Ver- | eines Schecks. Art. 197, Punkt 11 enthält jetzt folgende Stempel⸗ 


kehrs überwieſen werden foll. Dies ergibt ih aus dem Ausdruck 
„auszahlen“. Anweiſungen unterliegen folgenden Stempelgebüh⸗ 
ven (im Wortlaut des Art. 126): 

|. „l. in Höhe von 0,3% von der angewieſenen Summe oder 
vom Werte der überwieſenen Wertpapiere oder anderer vertret⸗ 
barer Sachen, 

a) wenn die Anweiſung durch Indoſſament übertragbar 

iſt oder 

b) wenn ſie ſchriftlich von der Perſon angenommen wurde, 

der die Ausführung der Anweiſung aufgetragen wurde 
oder ; 

c) wenn fie dem Inhaber (Vorzeiger) zu zahlen iſt. 

2. in Höhe von 1 zt in anderen Fällen. 

Die unter 1. bezeichnete Anweiſung iſt ſtempelfrei: 

a) wenn die Perſon, der die Ausführung der Anweiſung auf⸗ 
getragen wurde, Bankgeſchäfte betreibt, 

b) wenn die Anweiſung im Auslande ausgeſtellt wurde, und 
wenn ji dort befinden: der Zahlungsort ſowie der Wohnſitz oder 
Sitz der Perſon, der die Ausführung der Anweiſung aufgetragen 
wurde. Eine ſolche Anweiſung unterliegt jedoch dem Stempel, 
wenn in Polen die ganze oder teilweiſe Auszahlung erfolgte oder 
wenn vor einem polniſchen Gerichte die Klage wegen des An⸗ 
ſpruches aus der Anweiſung erhoben wurde. 

Die unter 2. bezeichnete Anweiſung iſt ſtempelfrei: 

a) wenn die angewieſene Summe 500 zk nicht überſchreitet, 

bp) wenn Anweiſender der Staatsſchatz ift oder eine im Art. 
16 genannten Perſonen (Stiftungen, Anſtalten und Verbände in 
Polen, deren ausſchließliche Aufgabe die Ausübung des religiöſen 
Kults oder eine wiſſenſchaftlich⸗aufklärende Tätigkeit oder Wohl⸗ 
tätigkeit bildet oder die Führung von Krankenhäuſern nach 
Art. 3 der Verordnung über die Heilanſtalten (Dz. U. 1928 Nr. 38) 
zum Zweck haben. 


Eine im Punkt 1 oder 2 bezeichnete Anweiſung ijt ſtempel⸗⸗ 3 ; ; 
: für Wiefen: und Uleemähen, ſowie für die Getreideernte. 


frei, wenn die Bank Polſki Anweiſender iſt. 
Dieſer Artikel findet keine Anwendung auf Schecks.“ 

Nach obigem Wortlaut iſt die Stempelpflicht gegenüber der 
bisherigen Beſtimmung erheblich ausgedehnt. Die Fälle, in denen 
eine Anweiſung im Sinne des Punkt 1 ausgeſtellt wird (indoſſabel 
oder auf den Vorzeiger oder unter ſchriftlicher Annahme), ſind 
ſo ſelten, daß ſie in der Praxis nicht vorkommen werden. In 
allen Fällen ſind aber jetzt Anweiſungen auf Zahlung eines Be⸗ 
trages über 500 Zloty mit 1 Zloty zu verſtempeln, auch bei Mn- 
weiſungen auf Banken, denn dieſe find vom Stempel nur befreit, 
wenn Anweiſungen unter Punkt 1 vorliegen. Banken müſſen, 
damit die Anweiſung auf ſie ſtempelfrei wird, wenn wir die Vor⸗ 
ſchrift richtig verſtehen, einen ſchriftlichen Annahmevermerk auf 
die Anweiſung ſetzen, der bisher nicht üblich war, da fie ja die 
Anweiſungsſchriftſtücke zu den Belegen nehmen und nicht dem 
Anweiſungsempfänger zurückgeben. Anweiſungen auf Banken 
würden auch in den anderen Fällen des Punkt 1 ſtempelfrei ſein. 
Die Entrichtung des Stempels regelt der Art. 127 in neuer 
Faſſung. Die Art der Entrichtung des Stempels von 0,3 Zloty 
übergehen wir, da dieſer Stempel wohl nicht vorkommen wird. 
Der Stempel von 1 Zloty iſt folgendermaßen zu entrichten, ent⸗ 
weder nach den allgemeinen Vorſchriften durch Ueberſchreiben der 
Stempelmarke mit den Anfangs⸗ oder Entworten der Anweiſung 
oder durch Ueberſchreiben der Marke mit dem Namen oder der 
Firma des Ausſtellers der Anweiſung oder der zum Empfang 
des Geldes ufw. berechtigten Perſon und mit dem Datum der 


Entwertung. Der Stempel muß binnen drei Wochen nach Aus⸗ 


ſtellung der Anweiſung, aber immer vor der Ausführung der 
Anweiſung entrichtet werden. Für die Entrichtung iſt haftbar 
der Ausſteller, außerdem die Perſon, die zum Empfange berech⸗ 
tigt wird (der Anweiſungsempfänger), dann ſolidariſch mit dem 
Ausſteller, wenn die Anweiſung ihr übergeben wurde. Der An⸗ 
gewieſene, der die Zahlung leiſten ſoll, iſt alſo in keinem Falle 

haftbar. s 
Für Schecks ift keine Neuerung geſchaffen. Sie bleiben weiter 
ſtempelfrei, außer wenn ſie vordatiert ſind oder wenn der Aus⸗ 
ſteller gleichzeitig der Bezogene ift (Ausnahme von letzterem, 
wenn dieſe beiden Perſonen zwei Abteilungen desſelben Unter⸗ 
nehmens find). 
: IT. Quittungen. 


Geldquittungen unterliegen nach dem neuen Wortlaute des 
Geſetzes regelmäßig dem Stempel von 25 Gr. anſtatt 20 Gr. Im 
übrigen bleiben die bisherigen Beſtimmungen unverändert bis auf 
folgende neue Vorſchriften: Die Quittungen, die ſich Banken 
gegenſeitig ausſtellen, jind ſtets ſtempelfrei. Stempelfrei find auch 
im Auslande ausgeſtellte Quittungen und ſolche über den Empfang 


befreiungen: frei ſind Quittungen, die beſtätigen die Entrich⸗ 
tung einer Geldſumme, die geſchuldet wird aus Anlaß des Were 
kaufs von Geldmünzen, ausländiſchen Zahlungsmitteln oder Gold 
und Silber in Barren oder von Wertpapieren oder auf Grund 
eines Wechſels, Schecks, einer im Art. 126, Punkt 1 genannten 
Anweiſung (nicht alſo in Punkt 2 genannten) oder auf Grund 
eines Lagerpfandſcheins oder eines Verpflichtungsſcheines an 
Ordre (Art. 301 des öſterreichiſchen und § 363 des deutſchen Han⸗ 
delsgeſetzbuches), ebenfalls ſolche Quittungen über den Empfang 
von gekauften Münzen, ausländiſchen Zahlungsmitteln oder Wert⸗ 
papieren. 

Eingaben an Behörden unterliegen jetzt in der Regel dem 
Stempel von 5 Zloty und 50 Groſchen von jeder Anlage. An⸗ 
träge, in denen der Antragſteller die Aenderung einer Steuer, 
Abgabe oder eines Zolls verlangt (bei Berufungen uſw.), unter⸗ 
liegen wie bisher dem Stempel von 2 Zloty bei einer ſtreitigen 
Summe über 100 Złoty, von 50 Groſchen bei einer Streitſumme 
zwiſchen mehr als 50 Zkoty bis höchſtens 100 Zloty. Bei Streit⸗ 
ſummen bis höchſtens 50 Zloty einſchließlich ift der Antrag ſtem⸗ 
pelfrei. Anlagen ſind hierbei nicht zu verſtempeln. 

Anträge anderer Art, welche öffentliche Abgaben (Steuern 
ujw.) betreffen, unterliegen einem Stempel von 3 Zloty und 
von 50 Groſchen für jede Anlage. 

Wir werden über Anträge anderer Auslegungen der neuen 
Beſtimmungen weiter berichten und bitten auch, nur ſolche Aus⸗ 


legungen, die angewandt werden, mitzuteilen. 


Verband Bri Genoſſenſchaften. 
Verband landwirtſchaſtlicher Genoſſenſchaften. 
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Akkordſätze 


Die unterzeichneten Verbände haben am 9. Juni 1932 unter 


Vorſitz des Bezirksarbeitsinſpektor Herrn Ing. Swierzawſki in 


Thorn nachfolgende Akkordſätze vereinbart: 


- I. Für vor bot) Wiese bg Abmähen eines Magdeburge 
Morgens (4 Hektar) Wieje bzw. Klee in Akkord wird = 


3,30 gł (drei Zloty 30 gr) 
bezahlt. : 


II. Die Normen bei der Getreideernte, vorſchräfts 
mäßiges Abmähen eines Magdeburger Morgens (4 Hektar) 
find folgende: 


a) für ſchwache Winterung (Mähen, Binden und A 
Aufſtellen mit der Abrafferin) 4,15 Gł 
für ſtarke AAC (Mähen, Binden und Muf- 

ſtellen mit der Abrafferin) 4,90 Gł 
für Mähen von ſchwacher Winterung auf Schwad z gł 


für Mähen von ſtarker Winterung er 3,0 
b) Sommerung (Mähen, Binden und Aufſtellen 
mit der Abrafferin) 4,00 85 
für Mähen von Sommerung auf Schwad 3,00 36 
c) Sommerung, welche vornehmlich aus Hülſenfrüchten Bez 
ſteht, unterliegt gemeinſamer Vereinbarung. o eine ge⸗ 
meinſame Vereinbarung nicht erzielt werden kann, wird in Tages 
lohn 1 z 
Der Mäher bezahlt der Abrafferin von einem Morgen 
33 Prozent der oben angeführten Normen. 
Bei ſämtlichen oben angeführten Sätzen wird das Budget 
wie folgt in Abzug gebracht: ; 
eputanten täglich 3,28 zł 
0,77 35 


Häusler 5 H 
Saiſonarbeiter (auswärtige und örtliche) „ 0,56 50 
Scharwerker „ 0314 
Wielkopolſtie Tow. Kölel Rolniczych Kom. gran ; 
(—): Graf Antoni Czarnecki. 3 T. von Szumſki. 


—) v. Dembinſti. 
Bomotjia Komiſja Pracy ; 


—) Jaeger. ` 
Arbeitgeberverband für Die dtſch. Landw. in Großpolen 
(—) K. Stegmann. (—) W. Friederici. 
Landbund Weichſelgau ż 
; Z) Spitzer. (=) Kuntze. 
Zwigzet Nobotnitöw Nolnych i Lesnych Zjednoczenie 
Zawodowe Polflie 
©) Leon Lesniewfki. (—) Malinowſfki. 
Zwigzek Zawodowy Rzeczypoſpolitej Pici 
SE ..o) Ue 
Beſtätigt: Ing. Swierzawſfki, egowy Inſpektor Pracy. 


Ju Obigem bemerten wir, daß gemäß $ 8 des Tariſtontraktes 
unabhängig hiervon auch das Prämienſyſtem zuläſſig iſt. 
(Fortſetzung auf Seite 3777 IE" 
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ah Für die 
(Haus- und Rofwirtſchaft. Uleintlerzucht, Gemiije- 
Dorf am Mittag. 

Kaum lebt ein Laut: die Linden blühen, 
umlodert tief vom grellen Mittagsſchein, 
die Straße gleißt, die weißen Häuſer glühen, 

der Ginſter züngelt gelb am Gartenrain. AE 
Nur manchmal tönt vom e müdes Kinderſingen, 
nur manchmal ſchwelt das Düften der Syringen, 
futet und ebbt das Weizenfeld. 

Dann iſt es ſtill, ein weißer Falter fliegt, 

von Duft und Vienenſummen eingemwiegt, 


wie trunken durch die ſommerliche Welt. 
Ludwig Büte. 


Beerenobſtverwertung. 


Im Monat Juni ſetzt die Beerenobſternte ein. Wir alle 
wiſſen, welch eine große Bedeutung das Obſt für unſere Er⸗ 
nährung hat. Es tt der wichtigſte Träger von Baſen, 
Säuren und Ergänzungsſtoffen auf unſerem Speiſezettel. 
Es ijt deshalb die Pflicht einer jeden Hausfrau, beſonders 
gu en Wert auf die vielſeitige Verwendung einheimiſchen 

bſtes, wozu in erſter Linie das Beerenobſt ewt, zu 
legen. Ausländiſches Obſt iſt nur ein Genußmittel, während 
inländiſches Obſt eine wichtige Zukoſt für eine geſunde Er⸗ 
nährung iſt. Darum gebt euern heranwachſenden Kindern 
täglich friſche Früchte, eingezuckert oder mit füßer Milch 
übergoſſen. Schränkt die Beerenweinbereitung ein! Ber- 
rek die Früchte möglichſt viel zu unvergorenen Obſt⸗ 
en! 

Nachſtehend folgen Rezepte, die zur vielſeitigen Ber- 
wendung des Beerenobſtes anregen mögen. 

; i I. Stachelbeeren. 
1. Kompott für 4 Perſonen. Zutaten? Kg. Stadel- 
- beeten, 150 Gramm (10 Eßl.) Zucker 1 Stück Zitronenſchale, 
% Qir. Waſſer. — Zubereitung: Die vorbereiteten, recht 
gleichmäßig großen Stachelbeeren, möglichſt dieſelbe Sorte, 
werden in 
ar geſchmort. Mit einem Schaumlöffel nimmt man ſie vor⸗ 
tig heraus, rührt an den Saft ein wenig aufgelöſtes 


r die Früchte. 

2. Stachel beer ſup 
400 Gramm Stachelbeeren, i 
1 Stück Zitronenſchale, 45—75 Gramm (3 E löffe 
Zucker 13 Gramm (1 Eßlöffel 


Kartoffelmehl, 2 ee) 
Waller, Zwieback oder Semmel. — Zubereitung: Die vor- 
bereiteten Stachelbeeren werden in kochendem Waſſer mit 
Zitronenſchale weich gekocht (10 Min.), durch ein Sieb ge- 
ſtrichen und mit Zucker abgeſchmeckt. Das in 2 Eßlöffel 
kaltem Waſſer angerührte Kartoffelmehl gießt man unter 
beſtändigem Rühren in die Suppe und läßt fie noch einmal 


pronar Warm oder kalt wird ſie mit Zwieback⸗ oder 
mmelwürfeln zu Tiſch gereicht. ji 
3. Stachel beer kalteſchale. Die Stachelbeeren wer- 


den von Blüte und Stiel befreit, mit kochendem Waſſer 
e und mit kaltem Waſſer, Zitronen⸗ 
ſchale, einer Nelke und Zucker weich gekocht. Dann werden 
fie durch ein Sieb geſchlagen, Waſſer dazugefüllt, ein Glas 
zein oder Zitronenſaft paden nochmals e mit 
einem Löffel Kartoffelmehl ſämig gemacht und kalt geſtellt. 
4. Stachelbeerflammerie für 4 Perſonen. Zu⸗ 
taten: Kg. halbreife Stachelbeeren, 1 Ltr. Walfer, 1 Stück 
Zitronenſchale, 180 Gramm (12 Eßlöffel) Zucker, 120 Gramm 
(8 Eßlöffel) Grieß, Eiweißreſte. — Zubereitung: Die vorbe- 
leiteten Stachelbeeren werden mit 1 Qir. kochendem Waſſer 
und Zitronenſchale 15—20 Min. gekocht und durchgeſtrichen 
gu 1 Qtr. Flüßigkeit ergeben). Flüſſigkeit mit Zucker zum 


ſtändigem Rühren 10 Min, kochen laſſen. Eierſchnee unter 
die Male ziehen, letztere in äusgeſpülte Form tun, nach 
dem Erkalten ſtürzen. 
5. Stachelbeerreis. % Pfd. Reis wird mit Milch 
ee gekocht, in eine mit Butter ausgeſtrichene Schüſſel 
geii t, in die Mitte eine Vertiefung gemacht und dieje mit 
id eingekochten, geſüßten Stachelbeeren gefüllt, drei Eiweiß 
zu feſtem Schnee geſchlagen, mit „ Pfd. Zucker verrührt; 
Darauf geſchichtet, 4 Stunde im Ofen gebacken und heiß auf 
den Tiſch gebracht. EPE = 
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uckerwaſſer mit etwas Zitronenſchale langſam 
_ Rarto elmehl, läßt ihn nochmals aufkochen und füllt den 


e für 4 personen, Zutaten: 
1% Ltr. Waſſer, 1 Priſe Salz, 


chen bringen, Grieß unter Rühren hineintun, unter be⸗ 


Man reicht gern Vanilletunke dazu. 


Candfrau 17. zun 1902 
und Obſtbau, Geſundheitspfege, Erziehungsfragen) 8 


6. Stachel beerſpeiſe. Die Stachelbeeren werden von 
Blüte und Stiel befreit, mit heißem Waſſer übergoſſen, ab⸗ 
gegoflen, mit wenig Waller, Zimt, Nelken, Zitronenſchale 
und Zucker bid eingekocht, das Gewürz herausgenommen 
und die Beeren kalt geſtellt. Dann löſt man 6—8 Blatt 
weiße Gelatine in heißem Waſſer, verrührt ſie mit 3 Löffel 
Num unter die Stachelbeeren, zieht den ſteifen Schnee von 
drei Eiweiß durch, füllt die Speiſe unter tüchtigem Schlagen 
in eine Glasſchüſſel, ſtellt fie kalt und gibt fie mit Schlag⸗ 

A 7 
elbeerkuchen. Zwei Eigelb wer⸗ 


ſahne zu Tiſch. 
M und drei Giit Waſſer 10 Mi- 


7. Roter Sta 
den mit vier Eßlöffel 
nuten gerührt, vier Eßlöffel Weizenmehl, drei Eßlöffel Kar⸗ 
toffelmehl und ein Kaffeelöffel Backpulver dazugegeben, zwei 
Eiweiß zu Schnee geſchlagen, durchgezogen, der lockere Tei 
in eine mit Butter ausgeſtrichene Form gefüllt und ſchnell 
gebacken. Ein Pfund Stachelbeeren werden mit Zucker und 
Zitronenſchale weichgekocht, der Saft der Beeren abgegoſſen, 
die Beeren auf den warmen Kuchen gelegt, der Saft mit 
zwei Blatt roter Gelatine ſämig gemacht und auf die Beeren 
geum, Der Kuchen erhält dadurch das Ausſehen eines Erd- 

eerkuchens und gibt, mit Schlagſahne gereicht, eine ſchöne 

Abwechſlung auf den Kaffeetiſch. s j 


8. Stachelbeerſpeiſe. Zubereitung: Man belegt 
den Boden einer Glasſchale mit Bisquitſcheiben und feumte 
fie mit einem Glas Sherry an. 1 Qtr. grüne Stachelbeeren 
werden mit 4 Kg. Zucker und ganz wenig Waſſer weich ge- 
ſchmort und erfaltet über das Bisquit geſchüttet. Nun bes 
reitet man aus % Qtr. Vollmilch, Zucker und Vanille, 4—5 
Eiern und 1% Paketen Oetker⸗Vanillepudding eine dick⸗ 
Gare Creme, gibt ſie, wenn vollſtändig kalt, auf die 
Stachelbeeren. rt 


9. Unreife Stachelbeeren im Wed. Jube⸗ 
reitung: Die ſorgfältig geputzten, gewaſchenen Stachelbeeren 
füllt man in Gläſer, übergießt fie mit einer Zuckerlöſung 
(1 Qir. Waſſer und %—1 Kg. Zucker) und ſteriliſtert fie 
30 Min. bei 80 Grad Celſtus. A 


10. Stadelbeergelee. Zutaten: 3 Kg. Stachel⸗ 
beeren, 1% Ltr. Waſſer, 1% Kg. Jucker, 1 Stück Zitronen 
ſchale. — Zubereitung: Die vorbereiteten Stachelbeeren 
werden mit dem Waſſer ſchnell weich gekocht und auf ein 
Tuch geſchüttet. Den Saft kocht man mit dem Zucker bis er 
geliert. Die Zitronenſchale wird 10. Min. mitgekocht und 
wieder entfernt. Man kann es auch aus reifen Früchten 


herſtellen, nur ohne Zitronenſchale. 


11. Stachelbeermarmelade. Zutaten: 2 Kg. 
Stachelbeeren, 1% Kg. Zucker, % tr. Waller. — Zuberei⸗ 
tung: Zucker und Waſſer kocht man, gibt die Stachelbeeren 
hinein und kocht die Maſſe unter beſtändigem Rühren bis 
zur Marmeladenprobe ein. - 


12 Stachelbeerſchalen zum Garnieren. Ju 
taten: x Kg. Stachelbeerſchalen, 7 Ltr, Waller, 500 Gramm 
Zucker. — Zubereitung: Die Stachelbeeren werden ge ukt, 
der Länge nach durchgeſchnitten, entkernt und gewa chen. 
Zucker und Waſſer kocht man bis zum 2. Grad ein, gibt die 
Stachelbeeren ſchichtweiſe herein und läßt ſie weich kochen. 
Man nimmt ſie vorſichtig heraus, tut ſie in eine Schüſſel, 
gibt den eingekochten Saft über die Früchte und ſchüttelt f 
die Schüſſel vorfihtig hin und her, damit die Schalen 11 5 ES 


wieder füllen. Am nächſten Tage kocht man den Saft noc > 
einmal auf, gibt die Schalen hinein und nimmt ſie, wenn 
ſie aufgekocht haben, heraus und füllt ſie in Gläſer. Den 

eingekochten Saft gießt man heiß über die Früchte und ver⸗ 
ſchließt die Gläjer mit Blaſe. À i e 


13. Grüne Stachelbeeren in Flaſchen. Zu⸗ 
bereitung: Die vorbereiteten mittelgroßen Stachelbeeren 
werden roh in weithalſige Flaſchen gefüllt. Dann gibt man 
ſo viel abgekochtes, erkaltetes Brunnenwaſſer darüber, daß 

ſie bedeckt find. Die Flaſchen werden verkorkt, verſiegelt und 
aufrechtſtehend im Keller aufbewahrt. Bei Bedarf kocht 
man ſie mit Zucker und Zitronenſchale als Kompott, zu 
Suppen oder Stachelbeerkuchen. f 


mit Zucker beſtreuen. 


DRR iR II. Erdbeeren. 
Ę Die Erdbeeren reifen bereits, und jo haben wir Die 
erſten Früchte zum Anſatz eines Rumtopfes, deſſen Inhalt 
bei den Herren ſehr beliebt iſt. Dazu nimmt man ungefähr 
auf 1% Ltr. Rum 2 Kg. Zucker (am beiten Puderzucker), 2 
Kg. Früchte. Am beſten eignen ſich Erdbeeren, Johannis⸗ 
beeren, Himbeeren, Mirabellen, Kirſchen, Brombeeren, Pfir⸗ 
ſiche und Aprikoſen. In ein größeres Einmachglas oder 
einen Steintopf gießt man zuerſt⸗die Hälfte des Alkohols 
Und ſchichtet die Früchte, wie die Jahreszeit ſie reifen läßt, 
mit dem Zucker hinein. Jedesmal, wenn man Früchte hin⸗ 
ugibt, rührt man alles ſorgfältig um und ſchüttelt jeden 
; ag das Glas, welches kühl jtehen muß, und deckt es mit 
einer Untertafje feft zu oder verbindet es mit 1 ei 
papier. Der Alkohol muß über den Früchten ſtehen. 

1 Erdbeerkaltſchale. Zutaten: 300 Gramm 
Erdbeeren, 4 Ltr. Waler, 2 Ltr. Weißwein, Saft einer 
itrone, Zucker nach Belieben. — Zubereitung: Die ver- 
lleſenen, gewaſchenen Beeren gibt man in eine Terrine, ſtreut 

viel Zucker darüber und läßt ſie feſt zugedeckt 1 Stunde 
ſtehen. Dann miſcht man Wein, Waſſer und Zitronenſaft 
und gießt es über die Früchte. Man kann ſtatt Waſſer, 

Wein und Saft auch 1 
3. Erdbeertorte. Zubereitung: Die friſchen Erd- 
beeren auf den gebackenen Mürbteigboden verteilen und 
Auf x Kg. Erdbeeren ungefähr 60 
Gramm (4 Eßlöffel) Zucker. ; 
4. Erdbeerauflauf. Ein Pfd. friſche Erdbeeren 
wäſcht man vorſichtig auf einem Sieb, läßt ſie abtropfen und 
zerdrückt fie mit Pfund fein geſiebtem Zucker. Mit dem 
Saft Zitrone rührt man die Maſſe fein geſchmeidig und 
zieht den feſt geſchlagenen Schnee von 6 Eiweiß durch. In 
einer Form wird die Speiſe ungefähr 10 Minuten bei ſchwa⸗ 
cher Hitze gebacken und gleich auf den Tiſch gebracht. 
5. Erdbeerſpeiſe J. Ein Pfd. Erdbeeren wäſcht 
man vorſichtig, zerdrückt 10 mit 4 Pfund geſiebtem Zucker, 
rührt 6 Gramm rote, aufgelöſte Gelatine darunter und zu- 
letzt eine Taſſe ſteife Schlagſahne dazu. Der Crem wird 
einige Stunden kalt geſtellt und mit friſchen Erdbeeren gar⸗ 


niert. - 


6. Erdbeerſpeiſe II. Zwei Eigelb werden mit zwei 
Pfunde Zucker und zwei Löffel Rum gut verrührt. Ein 
Pfund eingezuckerte Erdbeeren zerdrückt, 

Blatt rote Gelatine, in Wein aufgelöſt, dazu gerührt und 
der feſte Schnee von 4 Eiweiß durchgezogen. Die Speiſe 
wird einige Stunden kalt geſtellt. s 
7. Erdbeerreis. 4 Pfd. Reis wird mit Milch ſteif 

gekocht. % Pfd. Zucker, Zitronenſaft und gemahlener Zimt 
darunter verrührt, 6 Blatt aufgelöſte Gelatine dazugegeben 
und einige Minuten gerührt. Ein Pfund zerdrückte Erd- 
beeren und eine Taſſe feſte Schlagſahne leicht durchgerührt, 
kalt geſtellt und geſtürzt mit friſchen Erdbeeren garniert. 
8. Erdbeerkuchen. Aus 150 Gramm Mehl, 30 Gramm 
Butter, 1 Ei und 1 Gelbei, 2 Löffel Zucker, Salz und einem 
kleinen Löffel Backpulver bäckt man einen Kuchen boden. Von 
= fe e man feſten Schnee, verrührt ihn mit 3 Eß⸗ 
löffel Zucker und 1 Pfund auf einem Sieb gewaſchenen, gut 
; OD Erdbeeren. Dieſe Maſſe ſtreicht man auf den 
Rae oden und läßt ihn 10 Minuten bei ſchwacher Hitze 
aden. 3 i 
9. Erdbeermarmelade. Reife Erdbeeren zerdrückt 


man mit einem neuen Holzlöffel, rührt ſie durch ein feines 


Sieb und gibt auf 1 Pfund Maſſe 14 Pfund fein zerriebenen 
Zucker. Die Marmelade rührt man eine Stunde, füllt ſie 
in Gläſer, nicht ganz voll, ſchließt dieſe jofort und kocht i 


~ im Waſſerbade eine Viertelſtunde. Ausgekühlt, ſtellt man fie 


in einen recht kühlen trockenen Raum 
10. Erdbeerſaft. Ein Pfund Zucker kocht man mit 
Liter Waſſer ſämig. Auf ein aufgeſpanntes Tuch legt 
man vorſichtig geſäuberte Erdbeeren, gießt den heißen Zucker⸗ 
ſaft darüber, läßt den Saft langſam durchlaufen, gießt den 
Saft noch einige Male darüber und bringt ihn dann bis 
r das Kochen. e läßt man ihn auskühlen und füllt 
ihn lauwarm in ausgeſchwefelte Flaſchen, korkt ſie mit einem 
neuen Korken zu, überbindet dieſe mit Pergamentpapier und 
ellt ſie an einem kühlen Ort aufrecht, damit der Zuckerſaft 
nicht mit dem Korken in Berührung kommt. Die zurück⸗ 
ebliebenen Erdbeeren können mit Stachelbeeren oder Kir⸗ 
ſchen zu einer Marmelade verkocht werden. 
11. Roher Erdbeerſaft. Zutaten: 3 Ltr. Früchte, 
2 Qir. Waſſer, 40 Gramm Weinſteinſäure, auf 1 Ltr. Saft 


p 
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tr. Milch über die Früchte geben. 


aran gegeben ſechs 


25 Minuten bei 80 Grad ſteriliſiert. 


Neuanſchaffungen notwendig ſind, ſondern viele Sachen, 


2 Kg. Zucker. Zubereitung: Die Früchte werden zerdrückt, die 


Weinſteinſäure in Waſſer aufgelöſt, mit den Früchten ges 


miſcht, 24 Stunden kaltgeſtellt und öfter umgerührt. Dann 


läßt man den Saft durch ein Tuch abtropfen, gibt den 
Zucker hinzu, und rührt den Saft ſo lange, bis ſich der 
Zucker aufgelöſt hat. Nun läßt man ihn wieder 24 Stun⸗ 
den ſtehen, nimmt den Schaum ab und füllt den Saft in 
ASH Flaſchen, die mit Leinenläppchen zugebunden 
werden. 

12. Erdbeeren im Weck. Zubereitung: Die vor⸗ 
bereiteten 199 Erdbeeren füllt man feſt in die Gläſer und 
gießt die kochende Zuckerlöſung darüber. Man erhitzt die 
Gläſer langſam auf 75 Grad und ſteriliſiert 15—20 Min. 
Noter Zucker iſt hinſichtlich ſeiner Farbwirkung beim Ein⸗ 
machen der Erdbeeren unerſetzlich, weil der Farbton, den er 
ergibt, von keinem anderen Mittel erreicht wird. Auf 1 Ltr. 
Waſſer rechnet man 300—400 Gramm Zucker. 

III. Johannisbeeren. 

1. Gekochter Johannisbeerſaft. Zutaten: 
1 Kg. Frucht, 4 Ltr. Waller. Auf 1 Ltr. erhaltenen Saft 
600 Gramm Zucker. — ATE abgeſtreiften Jo⸗ 
hannisbeeren werden mit dem Waſſer gekocht und zum 
Abtropfen auf ein Tuch geſchüttet. Am einfachſten iſt es, 
die gewaſchenen Beeren mit den Stielen durch eine Frucht⸗ 
preſſe zu geben und das gewonnene Mark zum Ablaufen 
auf ein Tuch zu gießen. Man kocht den Saft, nachdem der 
Zucker ſich darin gelöſt hat, 5 Min. unter Rühren; dann 
läßt man ihn ruhig ſtehen, ſchäumt ihn ab und kocht ihn 
abermals 10—15 Min. Man füllt ihn heiß in vorbereitete 
erwärmte Flaſchen, die man verkorkt und verlackt. Die Rid 
ſtände verwendet man zu Marmeladen oder kocht ſie noch 
einmal mit Waſſer durch, um Saft für rote Grütze zu 
gewinnen. ; 

2. Johannisbeergelee. Zutaten: 1 Lir. Saft, 
1 Kg. Zucker. — Zubereitung: Die gewaſchenen Beeren gibt 
man durch eine . und läßt den Saft durch ein 
Tuch abtropfen oder man kocht die gewaſchenen abgeſtielten 
Beeren mit wenig abe langſam weich und ſchüttet fie 
dann zum Abtropfen auf ein Tuch. Den Saft bringt man 
auf hellem Feuer zum Kochen, gibt den Zucker hinzu und 
läßt die Maſſe unter Rühren zum Kochen kommen. Dann 
ſtellt man ſie an die Seite, ſchäumt ać und läßt fie bis 
zur Geleeprobe, die man nach 10 Min. Kochdauer machen 
kann, kochen. Ein beſonders wohlſchmeckendes Gelee erhält 
man, wenn man Johannisbeerſaft und Himbeerſaft zu glei⸗ 
chen Teilen nimmt. 

IV. Dreifrucht⸗ oder Vierfruchtmarmelade. 

Zutaten: Kirſchen, Himbeeren, Johannisbeeren, Erd⸗ 
beeren oder Stachelbeeren. Auf 1 Kg. Frucht 1 Pfd. Zucker. 
— Zubereitung: Die vorbereiteten ganzen Früchte werden 
mit dem Zucker gemiſcht und unter beſtändigem Rühren bis 
zur Marmeladenprobe gekocht. 

ee V. Blaubeeren. 

1. Blaubeeren im Weck. Zutaten: 1 Kg. Beeren, 
300 Gramm Zucker. — Zubereitung: Die vorbereiteten 
Blaubeeren werden mit dem Zucker gemiſcht, mehrere Stun⸗ 
den ſtehen gelaſſen, in Weckgläſer gefüllt und dann 20 bis 


2. Blaubeerſaft. Zutaten: Auf 1 Ltr. Saft, 300 
Gramm Zucker, 4 Ltr. Blaubeeren, 1 Ltr. Waſſer. — Zube⸗ 
reitung: Die Blaubeeren werden an der Seite des Herdes 
mit dem Waſſer zum Kochen gebracht und zum Abtropfen 
auf ein Tuch geſchüttet. Saft und Zucker bringt man zum 
Kochen, ſchäumt ihn gut ab und füllt ihn in Flaſchen, die 
man verkorkt und verlackt. ` 


. Bücher. 

Alle Mütter wiſſen wohl, wie ſchwierig iſt es, ein krankes 
Kind ruhig im Bett gu halten und ganz beſonders dann, wenn 
die ärgſten Krankheitstage vorüber find und das Kind bes 

innt, ſich wohler zu fühlen. Für ſolche Zeiten bietet Auth 

echlin in ihrem Buch: „Beſchäftigung für das kranke Kind 

Verlag Otto Meyer, Ravensburg, Preis kart. 3 Rm., geb. 
3,50 Rin.) allen Müttern und Pflegerinnen wertvolle Hilfen. Zur 
Herſtellung einiger Spielſachen und verſchiedener Spiele iſt Mate⸗ 
rial notwendig, doch iſt es meiſt ſo einfach gewählt E a 
e im 

Hauje unbeachtet herumliegen, verwendet werden können. $ 

Der vielen Leſerinnen bekannte Verlag „Der eijerne Ham⸗ 
mer“ in Königſtein im Taunus hat für den Preis von 1,20 Rm. 
ein anregendes Büchlein: „Haushalten“ herausgebracht. 
kleine Werk, das ſich beſonders als Geſchenk eignet, enthält aus⸗ 
gezeichnete Lichtbilder und ſehr gute Gedanken über die Aufgaben 
und Arbeiten der Hausfrau. RE BA 


Diejes 
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gaben zu machen. Die 
aturalwerten oder auch freier Verpflegung und Barlohn şu- f 
— <jammen. Die ant müſſen aljo von ber Zufammenjekung 


(Fortſetzung von Seite 374) 


Schließli 
hevoller 9. 


Neufeſtſetzung der Uranlentaſſenbeiträge. 


Nachstehend wird die neue, ab 1. Mai d. Is. bis zum Wider- 
zuj 9 ebende Tabelle zur Berechnung der Krankenkaſſen⸗ und 
Unterſt bene bekanntgegeben. ; 

Die Tabelle ift einheitlich für famtliche Krankenkaſſen der 
Wojewopſchaft maßgebend. Sie umfaßt alle Arbeiter, welche ge⸗ 
ma an verpflichtet find. Durch ein Rundſchreiben 
Nr. 74/32 des Bezirksverbandes der Krankenkaſſen zu Poſen, ul. 


jei noch erwähnt, daß wir damit nach langer und | fl 
handlung einen 15prozentigen Abbau der vor⸗ 
tigen Sätze erreicht haben. 

Arbeitgeberverband für die diſch. Landwirtſchaft 
in Großpolen. 


6 ent haf har Nibeliggber an bi 
„BY ow Pi W. fi enki 
5 Folgende Krantentaflen Rej en 
1. Rifa, 2. Schubin, 3. Wollſtein, 4. Bromberg Land, 
5. Gamier, Y Goton, 7. Schrimm. Alle anderen Landkrankenkaſſen 
it % ie on t Poſen erheben 6%%- j 
iR damit gelungen, abermals eine Ermäßigung durchzu⸗ 
fegen, welche ca. 18% beträgt. 
Arbeitgeberverband für die deutſche Landwirtſchaft in Großpolen 
von Kartoffeln. 
Die Landwirtſchaftskammer teilt mit, daß der Termin zur 
Annahme von Anträgen auf Anerkennung von nden An bis 


den ermäßigten Beitrag in 
dhe don 6% des Verdienſtes: 
verlängerung des Anmeldetermins zur Anerkennung 
Bei ſpäter eingehenden Anträgen 


Patrona Jackowſkiego 32, Tel. 6444, find ſämtliche Krankenkaſſen | zum. 20. Juni verlängert iſt. i ti 
hiervon bereits in Kenntnis geſetzt. erhöht ſich die Anerkennungsgebühr um 50 Prozent. Nähere 
; 2 A i Beitrag beträgt bei 6% Beitrag beträgt bei 61290 Kränken⸗ 
Arbeiter⸗Kategorie i Beitrag für] Beitrag für] Beitrag für] Beitrag für] Beitrag für] Beitrag für unterstützung 
eroten 1 Rome | 4 Woden | 5 Wochen | 1 Woche | 4 Wochen | 5 Wochen 60% 


—— — 


Wojewodſchaft Poſen. 


Deput anten 2,96 1,07 4,28 
änsler AO 2,89 1,04 4,16 
charwerker Mat. I . 1,01 0,36 1,44 

> „ I 1,31 0,47 1,88 
> „ Hb. 1,48 0,53 2,12 
A „ 1,76 0,63 2,52 
25 „, IV. O 2,11 0,76 3,04 

Auswärtige Saiſonarbeit. > 

Kat! soróee 1,90 0,68 3277 
A I E 2,08 0,75 3,00 
„5 E s ZO A= 0,87 3,48 
IV een nennen 2,80 1,01 4,04 

Ortliche Saiſonarbeiter ; 

330 en 0,66 2,64 
„ I EN 2,01 0,42 2,88 
„ III A 2,34 0,84 3,36 
5 Seh 8 2,73 0,98 3,92 


` gür die in dem Tariſtontrakt nicht angeführten Arbeiter, wie 


z. B. Geſinde des Kleingrundbeſitzes (mit Ausnahme des bäuer⸗ 


lichen Geſindes in Pommere en), landwirtſchaftliche Beamte, 

Hauslehrer oder andere laut Tarifvertrag nicht vereinbarte land⸗ 

Wirtſchaftliche Arbeiter, haben die Arbeitgeber den Krankenkaſſen 

für jede Kategorie obig erwähnter Arbeitnehmer beſondere An⸗ 
zu machen. Die Entſchädigung ſetzt ſich aus Barlohn und 


es Deputates benachrichtigt werden. Außerdem iſt die Höhe der 


vierteljährlichen, bezw. monatlichen, wöchentlichen oder täglichen 


Barlohnentſchädigung anzugeben. Nach Erhalt dieſer Angaben 
ſetzt die Kaffe den tatſächlichen Verdienſt ſelbſt feſt. Die Naturalien 
werden hierbei gemäß Rundſchreiben des Bezirksverſicherungs⸗ 
amtes Nr. 44/32 vom 31. März 1932, bewertet, oder, wenn es ſich 
um freie Verpflegung handelt, laut Rundſchreiben Nr. 17/31 vom 
28. Februar 1931, hinzugerechnet wird zu den Naturalwerten der 
Barlohn. Hiernach wird dann die Höhe der Beiträge feſtgeſtellt. 
Der Wert der freien Verpflegung einſchl. Wohnung, Brenn⸗ 
Bu und Beleuchtung beträgt auf Grund des oben erwähnten 
undſchreibens (Nr. 17/31) auf dem Lande täglich: 
1. für landwirtſchaftliche Beamte, Sekretäre (innen), 
Kaſſierer (innen), Techniker, Werkmeister, ſelbſtändige 
Leiter größerer land wirtſchaftlicher Induſtriebetriebe, = 


Lehrer (innen), Erzieher, Hausdamen u. Aa. „75 zł 
2. für Gutsſekretäre Gärtner, Wirtſchaftseleven, Bren⸗ 

nereiverwalter, Wirtſchafterinnen, Pflegerinnen, 

Bonnen (Kinderfräulein) u. hAK—ꝛ— ++. 1,90 zł 


8. für Knechte und Mägde, Arbeiter und Arbeiterinnen, 
Hausgeſinde beiderlei Geſchlechts, Köchinnen, Waſch⸗ 
frauen, Nähterinnen, Geſinde, Handwerkslehrlinge 
as saaa RIDRANH S 1,00 2 
Von ige Quoten beträgt der Wert der freien Wohnung 

einſchließlich Heizung und Beleuchtung /. Erhält alfo ein Arbeiter 

nur freie Verpflegung ohne Wohnung mit Heizung und Beleuchtung, 
fo find die obig angegebenen Beträge um */, (20%) zu kürzen. 
Auf Grund vorſtehender Methode zur Veranlagung der 

Krankenkaſſenbeiträge tritt die Verordnung des Miniſterrates am 

27. April 1932 in Kraft. Hieraus ergibt ſich, daß die landwirtſchaft⸗ 

lichen Arbeitgeber folgende Angaben zu machen haben: 

a) bezüglich der im Tarifkontrakt vorgeſehenen laudwirtſchaft⸗ 
lichen Arbeiter: Perſongländerungen (Vor⸗ und Zuname) 
unter Angabe der betreffenden Kategorie und zwar ohne 
Angabe der Lohnentſchädigung. Dieſes iſt überflüſſig, da 
der Tarifkontrakt rechtsverbindlich iſt; ; 

b) bezüglich der im Tarifkontrakt nicht einbegriffenen land wirt- 

ſchaftlichen Arbeiter: Sonderaufftellung der Natural- und 

Borlobnentſchädſgung, einzeln für jeden Arbeiter. 


Zimmer 20, erhältlich. 


viehſeuchen am 15. Mai 1952. 


(Die erſte Zahl drückt die Anzahl der verſeuchten Gemeinden, 
die zweite die der verſeuchten Gehöfte aus. Die eingeklammerten 
Zahlen geben die in der Zeit vom 1.—15. Mai neuverſeuchten 
Fee Gemeinden und Gehöfte an.) 2 0 
1. Milzbrand: In 1 Kreiſe, 1 (1) Gemeinde und 1 (1) Ge⸗ 
höfte, und zwar: Wollſtein 1,3 Sak ZĘ 

2. Rog der Pferde: In 1 Krei 
und zwar: Neutomiſchel 1,1. ; 

3. Tollwut: In 3 Kreijen, 11 Gemeinden und 11 Gehoften, 
und zwar: Kempen 9,9, Krotoſchin 1,1, Oſtrowo 1,1. 

4. Schweinepeſt und ⸗ſeuche: In 12 Kreiſen, 23 (5) Gemein= 
den und 23 2 Gehöften, und zwar: Bromberg Kreis 1,1, Gneſen 
Stadt 1,1, Gneſen Kreis 
Mogilno 1,1, Neutomiſchel 1,1, Oſtrowo 3,3, Poſen Kreis 1,1 
GA), Schroda 2,2 (1,1), Schubin 3,3, Znin 3,3 (1,1). 

Welage, Landw. Abteilung. 


Ausweis über die in der Wojewodſchaft Poien herrſchenden 


Roggendurchſchnittspreis. 
Der Durchſchnittspreis der veröffentlichten Richtpreiſe für 
Roggen beträgt im Monat Mai 1932 pro Do 


eſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellf aft e. V. Abt. V. 


Allerlei Wiſſenswertes 


Auf: und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 19. bis 25. Juni 1932. x 


e, 1 Gemeinde und 1 Gehöft, f 


3,3, Jarotſchin 3,3 (2,2), Kempen 1,1, 


pelzentner 28,589 zl. 


5,35 1,15 4,60 5,75 1,52 

5,20 1,13 4,52 5,65 1,49 

1,80 0,39 1,56 1,95 (052% 

2,35 0,51 2,04 2,55 0,67 

2,65 0,58 2,32 2,90 0,76 

3,15 0,69 2,76 3,45 0,91. - 

3,80 0,82 ‚28 4,10 1,09 

3,40 0,74 2,96 7 3,70 0,98 

3,75 0,81 3,24 4,05 1,07 

4,35 0,94 3,76 4,70 1,24 

5,05 1,09 4,36 5,45 1,44 

3,30 ENTE 2,84 3,55 0,94 

3,60 0,78 3,12 3,90 1,03 

4,20 0,91 3,64 4,55 1,21 

4,90 1,06 4,24 5,30 1,40 
Auskunft e für Anträge ſind in der Saatzuchtabtei⸗ 
ling der Landwirtſchaftskammer, oznan, ul. Mickiewicza 33, 


8 


der steinbrand beeinträchtigt das wachstum des Weizens. 4 Zentner Sand und 10 Pfund Samen, miſche dieſes und ſäe es 


Anfangs ſcheinen allerdings die Weizenpflanzen in ihrer 
Entwicklung nicht geſtört zu ſein. Mit dem Schoſſen bleiben aber 
die befallenen Pflanzen in Halm⸗ und Blattlänge gegen geſunde 
zurück. Der Anterſchied kann bei den Halmen 20—30, bei den 
Blättern 5—8 Zentimeter betragen. Ferner hat ſich gezeigt, daß 
ſteinbrandkranke Pflanzen leicht vom Gelbroſt befallen werden, 
weil ihr ganzes Gewebe geringere Widerſtandskraft beſitzt. Oft 
iſt die Anfälligkeit ſogar außerordentlich groß; der Befall erſtreckt 
ih nach der Blüte auch auf die Blattſcheiden und die Aehre. 
Die Brandähren bleiben ſchmächtig, und die Körner, die vom 
Brand noch nicht vernichtet wurden, ſind klein und zuſammen⸗ 
geſchrumpft. Ob der Pilz auch die Wurzel ſchädigt, läßt fiń nicht 
ſicher ſagen. Fb. 


Witterungseinflüſſe auf den Weizen im Sommer. 


Im Monat a darf das Wetter nicht zu kühl fein. Auch 
darf keine große Feuchtigkeit herrſchen; ſonſt kommt es leicht zur 
Bildung von Roſt und Meltau. Der nachteilige Einfluß zu 
großer Näſſe zeigt ſich bald in der Blattfarbe. Dieſe wird hell, 
und die Pflanzen bekommen ein gelblich⸗grünes Ausſehen. In 
pior Zuſtande werden fie anfällig für Krankheiten. Häufiger 
emperakurwechſel jowie ſchneller Wechſel von Regen und inten- 

ſivem Sonnenſchein ſteigern die Schwächung des Organismus 
weiter. Dieſe äußert ſich bei den ertragreichſten Sorten am erſten. 
Trockenheit ſchadet dem Weizen während der genannten Zeit 
weniger, da er zumeiſt auf waſſerhaltigem, ſchwerem Boden ſteht. 
Immerhin ſind ihm normale Baer und Wärme zugleich 
is zum Aehrenſchieben lieber. Die Blütezeit ſoll trocken und 

Von dann ab bis zur Reife muß ebenfalls trockenes 
Wetter vorherrſchen. In anhaltende Dürre darf es jedoch nicht 
ausarten; denn a würde, beſonders wenn zugleich aus- 
trocknende Winde auftreten, zur Notreife führen. Uebermäßige 
Näſſe bringt den Weizen zum Lagern. Gegen Hagelſchlag iſt der 
Weizen ſehr empfindlich. Trifft ihn ſtärkerer Hagel noch nach 
dem Aehrenſchieben, jo muß man ihn in den meilten Fällen aufs 
geben. Dann läßt man ihn am beiten baldmöglichſt abmähen 
und ſät noch ſchnell heranwachſendes Grünfutter ein , 59 
Ro. 


Oberirdiſche Knollenbildung an Kartoffeln. 


Die Urſachen der oberirdi a Knollenbildungen an Kar- 
toffeln find entweder in mangelnder Bedeckung mit Erde, wie es 
bei allzu flachem Pflanzen und unzureichender Behäufelung bzw. 
Unterlaſſen derſelben vorkommt, oder in der Aeberfüllung der 
betreffenden Stengelteile mit Stärke zu ſuchen. Weil darin eine 


warm ſein. 


Störung in den Saftleitungsgefäßen zu erblicken iſt, ſo ſpricht 


man wohl von „Stärkekrankheit“. Sie kann auch künſtlich durch 
Ningelung des Stengels hervorgerufen werden. Die in den 
Blättern gebildete Stärke kann nämlich in ſolchem Falle nicht 
nach unten in die knollentragenden Stolonen gelangen, ſondern 
muß ſich an der Ringelungsſtelle, eine Knolle bildend, anhäufen. 
Die Erſcheinung oberirdiſcher Knollenbildung zeigt ſich beſonders 
bei Frühkartoffeln, wenn gegen Ende der Entwicklung noch ſehr 
fruchlbares Wetter eintritt. Dieſes gibt dem Kraut, das bereits 
den Safttrieb nach den unterirdiſchen Organen eingeſtellt hatte, 
einen neuen Anſporn, Stärke zu bilden. Dieſe muß ſich alsdann 
in den Stengeln an beſtimmten Stellen anhäufen und bildet ſo 
Auftreibungen. Bei beſonders ſtarker Krautentwicklung mit 
großem Blattreichtum bilden [ih entſprechend me Knollen, die 
mitunter auch nicht ergrünen, weil die dichten Blätter ſie vor 
Sonnenlicht ſchützen. Fb. 


| Fragekaſten und Meinungsaustaufch ; | 


Futtermohrrüben als 3wiſchenfrucht. 

Der Anbau von Futtermohrrüben hat viele wirtſchaftlichen 
Vorteile. Daß die Mohrrübe ein diätiſch ſehr gutes, ła i der 
Pferdezucht fait ganz unentbe Kir uttermittel ift Note 
jedem Landwirt bekannt ſein. Ebenſo ſteht es feſt, daß die Mohr⸗ 
rübe recht zufriedenſtellende Erträge liefert, übertrifft ſie doch 
im Ertrage, richtig beſtellt, ſelbſt die Futterrübe an Maſſe; 
300 Zentner pro Morgen ſind ſelbſt auf Sandboden zu erzielen, 
zwo die Futterrübe ganz verſagt. Bedingung ijt auf leichten 
Böden, daß der Acker vor dem Winter abgedüngt und tief 
gepflügt wird, im Frühjahr aber nur mit Egge, Schleppe und 
Walze vorgearbeitek und geſät wird. Der Samen darf auf 
keinen Fall zu tief in die Erde kommen, ein Obenaufliegen 
ſchadet viel weniger als ein zu tiefes Einſäen. Ich ſäe 1 Pfund 
pro Morgen und habe ſtets gut beſtandene Felder ohne zu ver⸗ 
ARE Die Saat führe ich mit der Drillmaſchine aus, und zwar 
erart, daß ich die Dreillmaſchine mit trockenem Sand abdrehe 
und nun erſt in den Sand, den ich genau für die zu beſtellende 
Fläche berechne und abwiege, den Samen beimiſche. Angenom⸗ 
men, die fg fen hat bei der Probeabdrehung 40 Pfund pro 
Morgen geworfen und ich will 10 Morgen ſäen, ſo nehme ich 


iſt, auch eingedrillt 


nun mit der Drillmaſchine aus. Auf Sandboden, wo der Samen 
ſehr 95 geſät werden muß und lange Zeit zum Auflaufen 
braucht, iſt es gut, wenn man der Saat etwas Gerſte beimengt, 
um evil. vor dem Aufgang der Möhren diefe 
Unkraut befreien zu können. 


Nun noch einige Worte zum Anbau der Möhre als Zwiſchen⸗ 
frucht. Dieſes in Sommerung zu machen, hat ſich hier im Oſten 
nicht bewährt. Es ergibt nur Zufallsernten. Was im Weſten von 
Deutſchland möglich iſt, geht hier nicht. Dagegen iſt es hier ſehr 
gut möglich, die Möhre als Zwiſchenfrucht ſchon im Herbſt in 
Roggen einzudrillen. Sie muß gleich, nachdem der Roggen geſät 
5 werden, nur achte man auch hier darauf, 
daß der Samen nicht zu tief in die Erde kommt. Die Möhre 
geht im Herbſt noch auf, erfriert nicht und wächſt im Frühjahr 
weiter. Iſt der Roggen geerntet, geht die Hackmaſchine durch, 
und man hat im Herbſt eine volle Ernte, die man nach Belieben 
durch Kopfdüngung nach der Roggenernte erhöhen kann. Dieſe 
Anbaumethode ift ganz beſonders auf Sandboden zu empfehlen. 


Fra e: Kann man Kälbern unter 1 Jahr, wenn ſie auf die 
Weide kommen, das reſtliche Beifutter teilweiſe oder ganz 
ſtreichen? M. K. 


Antwort: Es wäre verfehlt, jungen Kälbern nur Weides 
b zu geben. Wohl ſollen die Kälber die beſte vorhan⸗ 
dene Weide erhalten, doch müſſen die nach dem 1. Januar geborenen 
neben dem Weidegang auch noch Zufutter erhalten. Denn die 
Weide iſt in dieſem Falle nicht als Haupternährungsquelle, jon- 
dern mehr als Tummelplatz anzuſehen, und die Tiere ſollen auf 
der Weide genau ſo Vollmilch erhalten, wie ſie ſie ſonſt im Stalle 
bekommen hätten. Auch Kraftfutter iſt weiter zu verabreichen. 


Frage: Wie iſt das Weidefutter hinſichtlich ſeines Nährſtoff⸗ 
11 1 55 zu bewerten? Wieweit ſoll man es durch Kraftfutter⸗ 
gaben ergänzen? 3 ; R. S. 


Antwort: Bei der Bewertung einer Weide hinſichtlich ihres 
Nährſtoffgehaltes muß man ſich nach der Qualität der Weide 
richten. Auf einer gang len, fetten Weide wird die 
Kuh pro Tag 90 Kg. Gras aufnehmen können. Dieſe Gras: 
menge enthält über 2 Kg. verdauliches Eiweiß und 11 Kg. 
Stärkewerte. Die Kuh braucht zu ihrem Lebensunterhalt 300 Gr. 
verdauliches Eiweiß und 3 Kg. Stärkewerte. Für 1 Ltr. Milch⸗ 
leiſtung ſind außerdem nötig 50 Gramm verdauliches Eiweiß und 
200 Gramm Stärkewerte. Das an einem Tage aufgenommene 
Futter würde ſomit nach dieſer Berechnung für 35 bis 40 Et. 
ausreichen. Auf den allerbeſten Weiden finden ſomit auch Kühe 
mit hoher Milchleiſtung genügend Nährſtoffe, ſo daß eine Bei⸗ 
fütterung nicht notwendig ijt. Handelt es ſich um eine gute 
Weide, ſo wird eine Kuh etwa 70 Kg. Weidegras aufnehmen 
können, das nach Kellner 2 Prozent verdauliches Eiweiß und 
12 Prozent Stärkewerte enthält. In 70 Kg. wären ſomit 1,4 Kg. 
verdauliches Eiweiß und 8,4 Prozent Stärkewerte. Eine Kuh 
könnte im Durchſchnitt bei dieſem Futter 25 Ltr. Milch produ⸗ 
zieren. Handelt es ſich jedoch um eine Weide mit minder⸗ 
wertigen Gräſern, ſo wird die Kuh nur ca. 60 Kg. Gras und mit 
dieſem — bei einem Gehalt von 1,3 Prozent verdauliches Eiweiß 
und 10 3 Stärkewerte — 780 Gramm verdauliches Eiweiß 
und 6 Kg. Stärkewerte aufnehmen. Das verdauliche Eiweiß 
würde in dieſem Falle nur für 9 Qtr. Milch. die Stärkewerte 
hingegen für 15 Qir. Milch ausreichen. Auf dieſe Weiſe würden 
oni Kühe mit über 10 Lir. Milchleiſtung nicht mehr pien 

ährſtoffe finden, und die Milchleiſtung müßte bei Kühen, die 
ſehr milchreich ſind, ſehr ſtark zurückgehen. Es müßten alſo in 
dieſem Falle die fehlenden Nährſtoffe durch Kraftfutterzugaben 
ergänzt werden. Es iſt jedoch beſſer, wenn man auch in dieſem 
Falle eine Art Gruppenfütterung auf der Weide einführt. Dazu 
iſt aber die Anlage von Koppeln notwendig. Die milchreichſten 
Kühe beziehen immer die friſche Weide. Nachdem ſie nun einige 
Nen auf dieſer Weide geweſen ſind, beziehen ſie die nächſte 

oppel mit friſcher Weide, und es folgen auf die eben verlaſſene 
Weide die Kühe der Gruppe 2 mit der geringeren Milchleiſtung. 
Die Gruppe 2 kann dann durch Gruppe 3 und diefe evtl. auch 
noch durch Gruppe 4 abgelöſt werden, wenn 4 Gruppen gebildet 
wurden. Die Gruppe 4 bekommt nur Weiden, auf denen das 
Gras jon knapp geworden ift, die aber troßdem für die gee 
ringere Milchleiſtung ausreichen. Werden alle Kühe zuſammen 
auf einer erſt guten und dann auf einer weniger guten, ſtark 
abgefreſſenen Weide zuſammengeweidet, jo wird entweder das 
Futter verſchwendet oder die Milchleiſtung verringert. 


| Marit: und Börfenberichte 


Geldmarkt. . ; 
Kurſe an der Pofener Börje vom 14. Juni 1982. 


Bant sec = al E 8 Ser. III 


(100 zł) (13. tc. zu h $) (11. 6.) .. 48.— sł 


hacken und vom 


4 


in dem bisherigen Amfonge anbalten folte, nicht genügen tere 
den, um in RI eigentli 4 zero rg alfo in der Zeit der 
Ernte, ſo pünktlich zu liefern, wie es dann notwendi Die 


Tatſache beſteht, daß infolge ber ierigen wirtſcha Ri en Bere 
12 bie äger 2 I AC ch as Eria 


9% Poſ. Landſchaftl. Kon⸗ 4% Prüm. ⸗Inveſtle⸗ 
verkier.⸗Pfdbr, (13. 6.) 26.— zł rungsanleſhe . 85.— zł 
% Roggenrentenbr. ber 5%, Kaatl.Konv.⸗Anl. 32—82.256 zł 
Pol. Lfd. p. dz. (13. 6.) 18.— zł] 8% Amortifattons- 

8% Dollarrentbr. der Poj. Dollarpfandbrf. (18.6.) 52.50 zł 


Obdſch. pro Doll. 5756.50 2 

5 Nute an der Warſchauer Börſe vom 14. Inni 1082. 
10% Eiſenb.⸗Anl. (13. 6.) 101.— | 1 Pfd. Sterling 11 .. 32.78 
50% ſtaatl. Konv.⸗Anl. 33.— 100 ſchw. Franken 1. . 174.16 

100 franz. Frl. 21. 35.10 100 Hol. Old. 1. 361.80 
1 Dollar : 8.907 1100 tih. Kr. = 11 6. 6.) 26.40 


eilen in dieſem Jahre weſentlich kleiner g alten werden 

ſonſt, und die Landwirtſchaft muß infolgedeſſen beſtrebt ſein, 
angeſichts dieſer Lage ihre Aufträge früher als ſonſt zu erteilen. 
um eine rechtzeitige Lieferung zu ermöglichen. 

Was die Preiſe für Erntemaſchinen anbetrifft, ſo iſt zu 
logen, daß die amerikaniſchen Fabrikate wie „Deering“ und 
A . weit die neueſten Modelle in Frage kommen, gegen⸗ 
über das Vorjahr nicht billiger zu haben ſind, dagegen werden 
die deutſchen Erntemaſchinen in dieſem Jahre auch hier billiger 
verkauft. Beſonders die weniger gangbaren Syſteme werden 


; Kurſe an der Danziger Börje vom 14. Juni 1982, 
1 Dollar = Dang. Guld. 5.10] 100 Zloty Danziger 


Pfd. tlg. = Dang: Gld. (13.8.) 18.80 Gulden 57.26 | unter Preis angeboten, da es ſich dabei um Maſchinen handelt, 

Kurſe au der Berliner Bürſe vom 14. Juni 1932. wade nee Lager liegen und die in dieſem Jahr 

DA: Gb. = bid. 170.80 u dd OI. Weit unter Preis werden auch die amerikaniſchen Ernte⸗ 

100 ſchw. Fronten = i i 1—90 000. = diſch Mk. 187.50 maſchinen „Maſſey⸗Harris“ verkauft, da es ſich dabei ebenfalls 

Ź disch Mark TE 82.29 Anleih eablöſun m chuld ohne x um Maſchinen handelt, die ſchon mehrere Jahre die Läger drücken. 

deal. Pfund dich 5 Ausloſungsr Gr 100 RM Mir ind in der Lage, auch in dieſen Maſchinen äußerſt günſtige 

O 915 458 deutſ e Mart 3.3 en machen zu können und bitten bei Bedarf unfere Offerte 
p BOB 5. = R i einzufordern. 


Mark 5 
100 Zloty — dtſch. Ml. 47.25 Dresdner Bank an 


anf i 
1 Dollar — dtſch. Mark 4.233 | Dich, Bk. u. Diskontogeſ. [I8.5.) 31. Amtliche Notierungen der poſener Getreidebörſt 


vom 15. Juni 1952. 


Für Dollar Für Schweizer Franken 
; Für 100 kg in zł fr. Station Pozuan. 


5 (8. 6.) 9.903 (11. 6.) 8.905 (8. 6.) 17440 (11, 6.) 174.23 „„ 
c. 6.) 8.905 (13. 6.) 8.905 | (9. 69 174.40 (48. 2 174.25 Transaktionspreiſe: Gelblupinen . . 13.50 14.50 
5 (du. 6.) 8.905 (14. 6.) 8.907 | (10. 6.) 174.35 (14. 6. 174.15 Weizen 15 to 24.00 Roggen- und Weizen⸗ HE 
Ziotymüßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börſe. Richtpreise: Nac d 5 4.25 — 4.74 
8. 6. 8.91, 9. 6. u. 10. 6. 8.90, 11. 6. u. 13. 6. 8.91, 14. 6. 8.90. Wei = oggen- und Weizen⸗ Ę 
enn 24.00 25.00] ſtroh, gepreßt. . . 5.25 — 5.75 


Roggen 23.00 23.50 Hafer⸗ und Gerſtenſtroh 4.75— 5.25 
Gerſte 64—66 kg. 20.00 21.00 Hafer- und Gerſtenſtroh 5.75 — 6.25 
Gerſte 68 k . . 21.00 22.00 Heu alt, loſe 5.75 — 6.25 
Hafer, 20.502100 Heu alt, gepreßt . . 6.75 — 7.25 
Roggenmehl (65 J¼) . 37.00—38.00 | Netzeheu alt, fofe . . 7.00 — 7.50 
Weizenmehl (65 %) . 40.00 —42.00 | Petzehen alt, gepreßt. 8.00— 8.50 
Weizenkleie 12.25 —13.25 Leinkuchen 36—38%, . 22.00—24.00 
Weizentleie(groß) .. 13.50—14.50 Raps kuchen 36—38% 17.00—18,00 
Roggenkleie 14.00 14.25 Sonnenblumen⸗ 
Blautlupinen . . . 1.00 12.00 kuchen 46—48% 18.00-19.00 
Geſamitendenz: nicht einheitlich. — Transaktionen zu anderen Be⸗ 
dingungen: Roggen 135 t., Weizen 45 t, Roggenklei 15 t. z 


HGeſchättliche Mitteilungen der Landw. Fentralgenoſſenſchaft 


(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewühr). > 
) Für dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht ſich der Preis entſprechend 
— . ͤ www ˙— A 


> sog 


wir zunächſt Thomasmehl angeboten, für das zwar noch immer 


Einfuhrverbot beſteht. Wir haben aber für ein Quantum Cin- | Kartoffelns — — 0,135 — 
juhrerlaubnis bekommen. Die Preiſe find ſteigend, je ſpäter Die Roggenkleie 55 j 10,8 1,48 0,34 1,06 
Abnahme gewünſcht wird. Begründet liegt dies darin, daß une | Weizenkleie - 11,1 1,35 0,31 | 0,86 
la Mengen Thomasmehl vorhanden iind, weil ja doch] Gerſtenkleie . . 11,4 1,62 0,28 | 0,92 
Die Stahlinduſtrie zum größten Teil ſtilliegt. Wenn nicht die | Reisfuttermehl 24/28% | — 3,16 | 0,28 | 1,75 
Nachfrage infolge des eingeſchränkten Verbrauches weſentlich ge- | Mais Ź 6,6 3,94 10,32. | 2,37 
ringer wäre, würden die Preise ſicher bedeutend höher fein. Kali⸗ Hafer 7,2 2,78 10,34 | 1,76 
je aus lg kommt nicht mehr in gge Die Preiſe für 6,1 3,44 |0,29 | 1,95 
Kainit und Kali aus den inländiſchen Werken bleiben unver- 8,7 2,760,834 | 1,76 
ändert. Eine beſtimmte a zet die Werke bis ju 30pro⸗ 28,3 0,47 | 0,16 | 0,26 
Se Kali herausbringen 30 önnen. Genaues Angebot hoffen 30,6 0,46 10,21 | 0,27 
wir RAE in allernächſter Zeit en taten zu können. 19,3 1,03 | 0,30 | 0,69 - 
4 ie Superphosphatfabriken find noch zu keiner Einigung ge- 16,9 1,18 | 0,29 | 0,76 
Ę kommen, wollen anſcheinend aber auch nicht mehr den Kon- a ; 1,81. | 0,51 | 1,48 
| kurrenzkampf weiterführen, da fie bei den letzten Preiſen im 0,97 0,87 | 0,74 
rühjahr nicht zu beſtehen vermögen. Soweit wir fejtitellen, 0,78 10,30 | 0,51 
unten, dürfte mit einem Preiſe von 58 Groſchen per ke% > CE 
waſſerl. Phosphorfäure zu rechnen fein. Im Laufe des Juni | 50% -----«uee- 0,54 | 0,29 | 0,40 
z wird aber Definitives darüber nicht herauskommen Die Stid- 0,76 | 0,48 | 0,65 
=>, ſtoffwerke haben ihre Preiſe ebenfalls noch nicht bekanntgegeben. 0,76 | 0,41 -| 0,68 
= Maſchinen. Das Maſchinengeſchäft, das in den letzten Mo- Kokoskuchen“) 27/3200. 20, 1,84 0,39 | 1,38 
z | naten ganz jtill lag, zeigt in den letzten Wochen eine, durch die | Balmiernfuchen*) 8/8% 2,06 0,3947 
bevorſtehende Ernte bedingte Belebung. Die Aufträge in Erſatz. Sojabohnenſchrot 46% | 30,50 41,9 | 73,3 J 0,73. 0,42 | 0,68 


r 2 > r 
Sandwirtihajtlihe Zenkralgenoſſenſchafl. 
| Poznań, den 15. Juni 1932. Spółdz. z ogr. odp. 


poſener Wochenmarktbericht vom 15. Juni 1952. 
Auf dem heutigen Mittwochs⸗Wochenmarkt zahlte man für 
Mohrrüben das Bund 20—25, Kohlrabi 20—30, Zwiebeln 15—20, 
Radieschen 15—20, Tomaten gab es für 3—3,50 das Pfund, junge 


8 teilen für Erntemaſchinen weiſen bisher keinen Rückgang gegen⸗ 
>; über dem Vorjahr auf. Wir konnten bisher die ahlreich "eine 
5 ehenden Aufträge bis auf einige Kleinigkeiten ſofort von un⸗ 
etem Lager ausführen und auch die für ältere Syſteme fehlenden 
eile rechtzeitig beſchaffen. Wenn wir auch inzwiſchen zur Auf⸗ 
üllung unſerer Läger wieder neue Sendungen in Erſatzteilen 
x die gangbaren Jabrilate unterwegs haben, ſo iſt doch damit 
zu rechnen, daß die Läger, wenn die Nachfrage in dieſem Jahr 


Schoten für 60—65 


Spinat für 20—25, Suppenſpargel 10, Tafel- 


0,40—1,00, Salat 5—10, eine Gurte 50—70, für ein Pfund neue 
Kartoffeln verlangte man 20—30, für alte 4—5 Gr., Zwiebeln 
das Pfund 60—70 Gr. Der Obſtmarkt brachte vorwiegend Garten⸗ 
erdbeeren und Stachelbeeren; erſtere koſteten 60—80, letztere 
80—40 Gr.; für Rhabarber zahlte man 10—20, für Süßkirſchen 
60—65, FERIO 0,60—1,00, Zitronen das Stück 10—12, vier Stück 
50, Bananen das Stück 70—90 Gr. Die Preiſe für ein = 
Tafelbutter betrugen 1,50—1,60, für Landbutter 1,80—1,40, 3 

käſe 40—50; für das Liter Sahne 1,50 —1,60, Milch 24, für eine 
Mandel Eier bei mäßigem Angebot 1,20 — 1,30. — Die Fleiſch⸗ 


älber: 
gut genährte 48—52, mä 


Schafe: 


gewi 


eiß⸗ Maſtſchweine: vollfleiſchige, 
u 108—110, vollfleiſchige, 1 
t 104—107, vollfleiſchige, von 80—100 Kilogr. Lebendgewicht 


26—34, — Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 74—78, Maſt⸗ 
ſpargel 40—50, Pfefferlinge 70, ein Kopf Blumenkohl fojtete | färſen 64—68, gut genährte 52—58, mäßig genährte 4048. — 
i Jungovi : gut genährtes 40—48, mäßig genährtes 32—38. — 
eite 852, mag Kälber 64—70, Maſtkälber 56—60, 
ig genährte 36—44, 
vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere 
ammel 60—70, gemäſtete ältere Hammel und Mutterſchafe 
6—56. 


von 120—150 Kilogr. Lebend⸗ 
von 100—120. Kilogr. Lebend⸗ 


Kände notierten für Sdweinejtetjd 50 100 Rinbfleiih 90—1,10, | 94—100, Sauen und jpdie Kaſtrate 90—100, Bacon⸗Schweine 


Scheel ber Ti ammelfleiſch 901,0, Kalbsleber 1,60, 92 
sle 


Schweinsleber 1,20, aa Speck 1,00, Räucherſpeck 1,10—1,20, Marktverlauf: ruhig. 


Schmalz 1,30. — Der eflügelmarkt lieferte junge Hühner zum 
Preiſe von 2—3, Suppenhühner für 2 50 —3,50, Enten für 3,505, 
Puten für 6—7, Tauben das Paar für 1,20 Zloty. — Auf dem 
pana zahlte man für ein Pfund Schleie 1—1,20, Hechte 
ebend 1,70, für Barſche 50— 1,20, Aale 1,70, Weißfiſche 50—70, 
für eine Mandel Krebſe verlangte man 1—2 Zloty. 


Schlacht- und Diehhof Poznań 
vom 14. Juni 1932. 

Auftrieb: 607 Rinder, 1493 Schweine, 558 Kälber, 75 Schafe, 
zuſammen 2733. 

Notierungen für 100 Kilogr. Lebendgewicht loco Schlachthof 
Poſen mit Handelsunkoſten.) 
Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange⸗ 
ſpannt 70—76, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 64—66, ältere 
52—58, mäßig genährte 40—46. — Bullen: vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete 64—68, Maſtbullen 56—62, gut genährte, ältere 46—52, 
mäßig genä tte 40—44. — Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete 
10—76, Maſtkühe 64—66, gut genährte 40—48, mäßig genährte 


Waidgerechter Jäger 
ſucht Abſchuß von einig. 
ſtarken Rehböcken. 


ausſchuß der Welage, Poznań, 
Piekary 16/17. dh 


Einen gebrauchten 


Motorpflug 


für Rohöl, gut erhalten, zu kaufen 
geſucht. Preisangeboke an die 
Geſchäftsſtelle diej. Blatt. unt. 420. 


Am 12. Juni d. Is. verſchied der 
Landwirt 


| Herr Hermann Müller 


Der Verſtorbene war lange Jahre Unterverbandsdirektor unſeres Genoſſen⸗ 
ſchaftsbezirkes Hohenſalza und Mitglied unſeres Verbandsausſchuſſes. An den 
Intereſſen des Verbandes und ſeiner Entwicklung hat er ſtets regen Anteil genommen. 


Wir werden ſeiner ſtets ehrend gedenken. 


Verband deutscher Genoſſenſchaflen in Polen 


Stow. zap. Poznan. 


= 


Landesgenossens 


Poznan. 


> 


Poznań, ulica Wiazdowa 3 
FERNSPRECHER: 4291 
Postscheck-Nr. Poznan 200192 


Drahtanschrift: Raiffeisen. 


Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Zuſchriften erbeten an den Forft- nossenschaft, 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnością 


(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 
Bydgoszez, ul. Gdanska 16 
FERNSPRECHER: 373.374 
Postscheck-Nr. Poznań 200182 
Eigenes Vermögen rund 6.300.000.— zł. 
Haftsumme rund 10.700.000.—1 zł. 


Annahme von Spareinlagen gegen höchstmögliche Verzinsung. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


Ogloszenia. 

W tutejszym rejestrze Spół- 
dzielni pod Nr. 18 przy Spół- 
dzielni Deutsche landwirt- 
schaftliche "Verwertungsge- 
Spółdzielnia z 
ogr. odpow. w Ludomach, za- 
pisano dzisiaj: 

W -miejsce 
członka zarządu p. Herr- 
manna Stefener, wybrano je- 
dnogłośnie członkiem zarządu 
Spółdzielni p, WilhelmaThiel- 
king z Ludom. 

Oborniki, 13. czerwca 1932: 


Sad Grodzki w Obornikach. 
[419 


Do tutejszego rejestru spół- 
dzielczego nr. 36 dotyczącego: 
Spar- u. Darlehnskąsse, spółdz, 


A z nieogr. odp. w Rybnie Wiel- 


kim, wpisano dn. 4. czerwca 1932 


deo następuje: 


Uchwałą Rady Nadzorczej 
2 dnia 22. 10: 1931 w miejsce 
członka zarządu Siegmanna wy- 


j|brano Grebego Christjana z 


Rybna. 
Sad Grodzki w Gnieźnie. (416 


Do tutejszego rejestru spół- 
dzielczego nr. 15 dotyczący: — 
Spar u. Darlehnskasse Świniary, 


| |jspółdz. z nieogr. odpow. w Świ- 


niarach, wpisano dn. 9, czerwca 


1932 co następuje: 


Niedringhaus Henryk ustąpił 
z zarządu aw jego miejsce Wy- 
brano Fryderyka Vahle z Uła- 


SE | nowa. 


Sąd Grodzki w Gnieźnie, (415 


(407 


ustapionego 


De 


381 


Die Herrschaft OB JEZIERZE 


verkauft zu mäßigen Preiſen, gute 


1% jährige Schafböcke rr 


Anfragen find zu richten an die Güterdirektion Nieczajna, Poft und 
Bahn Wargowo. (411) Jahdzewſki. 
— ERNEST EE EYE EE Cr EEE 


Die Geburt des dritten Jungen 
ze igen hocherfreut an Fritz und Elifabeth Fock 


geb. Sarrazin 


3) 
Schmiegel, 11. Juni 1932. 


p—s Kl 3 2 
> ? w K 
Hu enklini Poznan, Wesoła 4, Tel. 1896 Zaun. Denen Vorne p A AE 90 
į „U m; . er i zym 8 2 S S 
q zwildten Theater u. Cheaferbrüdte TY rn rż 1:50 a dzielni Nr. 9, Spar- und Dar- 
Einfassung lid. mtr. 22 gr lehnskasse, spöldzielnia z nie- 
Sanitdtsrat Dr. Smil Iufſchler Stacheldraht mtr. 15 27 ograniczoną odpowiedzialno- 
nenn Alles franco ścią w Zatomiu-Nowym, wpi« 
Chefarzt der Hugenitation (361 ee) 888 5 następującą zmianę 
i i xander BUS O 
des evangel. Diakoniſſenhauſes. 7 Nowy-Tomyśl-W. 10. (403 5 Przedmiotem przedsiebior- 


stwa jest: 

1. a) udzielanie kredytów 
członkom w formie dyskonta 
weksli, pożyczek skryptowych 
oraz rachunków bieżących 
i pożyczek, zabezpieczonych 
bądź hipotecznie, bądź przez 
poręczenie, bądź zastawem 
papierów wartościowych, wy* 
mienionych w punkcie e) ni- 
niejszego artykułu; : 

b) redyskonto weksli; 

c) przyjmowanie wkładów 
pieniężnych za wydawaniem 
książeczek oszczędnościowych 
imiennych; 

d) wydawanie przekazów, 


nn nn AAN — 


GONGORDIA z: 


> Poznan, 
ulica Zwierzyniecka 6 
== Telefon 6105 und 6275 = 


Familien-Drucksachen 
Landw. Formulare und Bücher 
Geschäfts-Drucksachen 


Neueinbande u. Reparaturen 
ven (402 
Büchern, Journalen, Mappen usw. 


S czeköw i akredytyw oraz do- 
£ konywanie wyplat i wplat w 

Ich trage den Kopf stets hoch, granicach Dale 
weil ich die erstklassigen Fabrikate e) kupno i sprzedaż na ra- 


durchfalipulver 
aueh für Fohlen 
bewährt u. sicher wirkend 
10 Stück 2.00 21 
Bezugsquelle: (392 
Apteka na Sołaczu 


"Poznan, Mazowiecka 12. || 


R S if l chunek osób trzecich papier. 

= procentowych państwowych i 

eger el enpu ver samorządowych, listów za- 

und stawnych, akcyj central g0- 

A spodarczych i przedsiębiorstw, 

R e g e r= S ce Í e organizowanych przez spół 

5 (414 |dzielnie, ich związki lub cen- 

vor vielen Nachahmungen schitze. trale gospodarcze, oraz akcyj 
R o" BAROK 5 - Banku Polskiego; 


_ f) odbiór wpłat na rachunek 


8 see osób trzecich, inkaso weksli 
i dokumentów; oo: 2 

g) przyjmowanie subskryp- 

cji na pożyczki państwowe 


; ; f i komunalne oraz na akcje 
. = Sun gericht, a suji przedsiębiorstw, o których 1 
gerin, polniſch erwünſcht, Lebens⸗ wa w punkcie e) niniejszego 
lauf u. Anſprüche an: Dr. Scholz, | artykułu; i 
Gardawice, p.Orzesze Śląsk.(410| b) przyjmowanie do depo- 
zytu papierów wartościowych 


7 p i innych walorów oraz wynaj- 

uva Wir I mowanie kasetek zabezpieczo- 
76 Morgen, wegen Weberalterung | uh. > ee, 

nr a EN VV 

7 KTOW TO 22 

VATER 7 RA Ik Oo Wo, 3. Zakup i sprzedaż artyku- 

DOW END: łów, potrzebnych w gospo- 

darstwie rolnem i domowem, 

FRITZ SCHMIDT 4, Nabywanie maszyn i in- 

laserei nych narzędzi przedsiębior- 

und Bildereinrahmung. | stwa rolnego i odstąpienie ich 

Verkauf von Fensterglas, członkom do użytku. 

Bornai ul Hr. Ratajczaka Ti Międzychód, 10. 6. 1932. 

| ee 5 Sad Grodzki. 409 


mit Kugellager und doppeltem Strohschüttler. 10 Schlag- 
leisten. Wenig gebraucht, ausrepariert. 


Mrd a Smith esse 49 


mit Kugellager, gut ausrepariert. Günstig zu verkaufen. 


J. Szymczak 


Landmaschinen Bydgoszcz Dworcowa 28 


CENTRALNY DOM TAPET 


Sp. z 0. o. 
Poznań 2.Filiale: Toruń 
1. Centrale: Stary Rynek Nr. 89, I. Etg. r 38 
Gwarna Nr. 19. Tel. 3445 Telefon 3424 Tel. 177 


Tapeten, Linoleum, Wachstuche, Läufer. 
Aeltestes Spezialgeschäft dieser Branche am Platze. (406 


Wir empfehlen zur sofortigen’ Lieferung vom Lager: 


Grasmäher und Getreidemaher 


MMM KLUG CINE MMM 
Original- Fabrikate „KRUPP“ und „DEERING“, 


sowie andere Fabrikate, soweit der Vorrat reicht, zu herabgesetzten Preisen, 
Wir erbitten die rechtzeitige Bestellung von: 


Ersatzteilen 
für Erntemaschinen jeder Art, 


die Wir möglichst in Originalware von unserem reichhaltigen Lager prompt liefern können. 
MASCHINEN- ABTEILUNG. 


Wir empfehlen: 


Ernte-Pläne 


in bester Qualität, in den gang baren Grössen. 
TEXTIL-ABTEILUNG. 


En Senkung der Produktionskosten 


und damit eine 
Rente aus der Verfütterung wirtschaftseigener 


kohlehydrathaltiger Futtermittel ist nur durch 
allgemeine verständnisvolle Beifütterung 


hocheiweisshaltiger Futtermittel zu erzielen. 


Wir liefern in kleineren Mengen ab unseren Lägern ebenso wie in vollen Waggonladungen 
unter Garantie der Nährstoffgehalte: 


5 Sonnenblumenkuchenmehl mit ca.50/52%, Protein und Fett 
Zur Steigerung der | Brdnusskuchenmehl (deutsch) „ „ 55% 


” * » 7» 


Soyabohnenschrot TE 46% = A % 

Milch- und Bela „ %% œ— 
Fettmenge: Palmkernkuchen Ry 21% „ mów 
- Kokoskuchen a 26 % 5 s 5; 

` ( Leinkuchenmehl „ „ 98/44% > SR 


Zur Aufzucht von 
Jungvieh: 


Ia präcip, phosphorsauren Futterkalk 

mit 38/42% Gesamtphosphorsäure, wovon 95% citratlóslich 
nach Petermann sind, frei von Säure und Gittsłoften. 

Zur rentablen Im norwegisches Fischfuttermehl 


it 65—68) .8—10% Fett, 0a:8—9%, phosphors. 
Schweinemast: | Kalk oa. 50 Sal ca. 8—10% Fett, oa: 8—9% phosphors 
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